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Eheaufgebol.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 

Herr Heinrich F r u t s c h n i g g ,  geboren in Göstling, Frcih. 
Rothschildh'cher Forstamtsadjunkt, wohnhaft in Waidhofcu an der 
9)bbs, und Fräulein Emma, Hertha Babctte D e u b l r r ,  ge­
boren in Furth-Nürnberg, wohnhaft in Aschaffenburg, beide 
ledige» L-tandcs, eine Che unter sich zu schließe» beabsichtigen.

Jedermann, b»m ein gesetzliches Hindernis dieser Che be­
kannt ist, wird aufgefordert, dasselbe innerhalb des auf die 
Dauer von 7 Tagen verkürzten Aufgebotstermines beim Stadt­
rathe in Waidhofen a. d. Abbs anzuzeigen 

Stadtrath Waidhofen a. d. Mbs, am 27. November 1899.
Der Bürgermeister:
D  r. P l e n k e r

Die ersten Kriegsberichte aus dem 
Doerentager.

W ir sind heute in der Vage, die ersten amtlichen Kriegs­
berichte der Boeren über die Zeit vom Beginn des Feldzuges 
bis zum Rückzüge des (Generals Pute ans Gleneoe-Dundee nach 
Ladysmith zu veröffentliche». Die Tljatsache, daß die englische 
Regierung mit rücksichtsloser Energie ihre Hand auf die Kabel- 
verbindungen zwischen Südafrika und der übrigen Welt gelegt 
hat, macht jede telegraphische Berichterstattung, die sich nicht der 
britischen Censur unterwirst, unmöglich. Wenn man daher in 
Europa sich zunächst mit der einseitigen und parteiischen Dar­
stellung der Kriegsereignisse begnügen mußte, wie sic von den 
englischen Behörden beliebt wird, so werden die nns nunmehr 
brieflich zugegangenen amtlichen Berichte der Freistaatsregierung, 
die ein Berichterstatter aus dem Wege über Delagoa Bai) ge­
sendet hat, mit umso größerer Genugthuung begrüßt werben. 
Sie sind geeignet, die bisherigen Vorstellungen über das erste 
Stadium de« Krieges in verschiedenen wesentlichen Punkten zu 
mobificieren. Ein aus der Boeren-Seite befindlicher Berichter­
statter leitet die

amtliche Chronik des Frldzuges 
wie folgt ein:

B. K, D  e W e t s D o r p ,  22. Oktober.

Die Kabel, welche Südafrika und Europa verbinden, be­
finden sich in englischen Händen und werden Ihne» über den Verlauf 
des englischen Feldzuges gegen Transvaal nur das melden, was der 
englischen Regierung genehm ist. Von Niederlagen werden Sie nichts 
hören oder nur völlig verdrehte Berichte, gerade so wie die eng­
lischen Behörden in dem benachbarten Basutvlande den Basutos 
fortdauernd von englischen Siegen berichten, während in 
Wahrheit die ersten 9 Tage des Feldzuges den Engländern nur 
Niederlagen in den kleinen Gefechten, schimpfliche Rückzüge, Ver­
luste an Gefangenen, Todten, Verwundeten, Kanonen, Panzer- 
zügen und Mundvorräthen brachten. Aus dein nachfolgenden Be­
richt könne» Sie die telegraphischen Meldungen, die erst durch 
die englische Censur hindurch gehen, auf das richtige Maß zu« 
rückführen. 'D ie osficelle» Mittheilungen der Freistaat-Regierung 
lauten wie folgt:

11. O k t o b e r  Abends 5 Uhr Ablauf des Transvaal- 
Ultimatums.

12. O k t o b e r .  Van Reenens-Paß zwischen Harrysmith 
und Ladysmith durch Freistaater besetzt. Der Langsneek bei 
Majuba-Hill durch Transvaalburgher besetzt und befestigt Eine 
105'Pfündner.Kanone durch 500 Manu auf den Gipfel des 
Berges gezogen, nachdem vorher 6 Gespann ( =  108) Ochsen 
erfolglos vorgespannt waren.

13. O k t o b e r .  Bothas-Paß, Bezuidenhouts-Paß und 
alle anderen Pässe, die vom Freistaat und Transvaal nach Natal

führen, sind durch die Boeren besetzt. Auf der Westgrenze werden 
die Bahnlinien durch Boeren unterbrochen. Zehn Meilen südlich 
von Mafefing bei Station Kraaispa» wirdein englischer Panzer­
zug, von Bryburg kommend, zum Entgleisen gebracht. Während 
der Nach! heftiges Gefecht. Am andern Morgen kommt Capitän 
v. d. Merwe mit Artillerie und beschießt den Zug, der bald 
die weiße Flagge hißt. Der Commandant des Zuges, Ltutnant 
Nesbitt, dem die Lippen wegcschossen wurden, und acht Mann 
schwer verwundet. 26 Gefangene, ein Maxim, zwei Bergkanonen 
und viel Munition, darunter Dum-Dum-Geschosse, erbeutet. — 
Neun Meilen nördlich von Mafeling bei der durch die Boccni 
zerstörten Malmanibrücke wurden zwei Güterwagen, die mit 
Dynamit beladen aus Mafeling tarnen, in Brand geschossen 
und zur Explosion gebracht. Sie waren offenbar zur Vernichtung 
der bei der Brücke stehenden Boerenabtheilung ausgeschickt. Die 
Loeoinotive entkam nach Mafeling. Später griff eine englische 
Abtheilung die Boeren bei der Brücke an, wurde aber mit Ver­
lust von sieben Mann Gefangen zurückgetrieben; außerdem er­
beuteten die Boeren 42 Ochsen, Munition, Gewehre re. Mase- 
king ist daher völlig abgeschnitten. Im  englischen Lager in Lady- 
smith herrscht stark die Dysenterie.

14. O k t o b e r .  Boeren aus dem Marieo-District hatten 
ein heftiges Gefecht mit den Engländern etwa sechs bis sieben 
Meilen nördlich von Mafeling Sie wurden durch einenJPanzer« 
zug beschossen, Cavallcrie, Infanterie und bewaffnete Raffern be- 
bcftiirmiciHhre e'ciiimg, m.:{best aber izur: fgcfchiagen. Le i­
den Boeren zwei Todte und sechs leicht Verwundete. Auf eng­
lischer Seite werden drei 7 cm-Kanonen demontirt. Der Panzer­
zug fuhr nach Mafeling, kam aber bald wieder zurück. Man 
vermuthet daher, daß er Verwundete und Todte fortschaffte. — 
Zwischen Tauugs und Pryburg und ebenso nördlich und südlich 
von Kimberley werden die Geleise zerstört. —  Lobatsi, 47 Meilen 
nördlich von Mafeling, wird besetzt. Der holländische Pfarrer 
Audriaan Hofmeyer, drei Engländer und vier Frauen werden 
gefangen 'genommen, da sie unter dem Verdachte des Hochver- 
rathes stehen. — An der Natalgrcnze bei Vryheid wurden sechs 
englische Grenzpolizisten, schwer bewaffnet, aber ohne einen Schuß 
zu feuern, gefangen genommen. Charlestow» durch die Boeren 
besetzt.

16. O k t o b e r .  Newcastle durch die Boeren besetzt. Viele 
Einwohner waren bei dem Abzüge der englichen Truppen ge­
flohen. Kulis und Koffern plünderten darauf die Läden und 
Wirtschaften. Die einrückenden Boeren bestraften die Missethäter 
schwer und halten die Ordnung aufrecht. Alle Mundvorräthe 
werden angekauft gegen baar Geld oder Empfangsbestätigung 
Post- und Telegraphenb.ureaux fing in den besetzten Städten er 
öffnet. Die Transvaaleisenbahn läuft jetzt bis Reweastle. Etwa 
100 Engländer erhielten die Erlaubnis, in der Stadt zu bleiben- 
— Die große Eiseubahnbrücke über den Modderriver, 23 Meilen 
südlich von Kimbcrley, wurde gesprengt Die Wasserzufuhr nach 
Kimbcrley aus dem Vaalrivcr wurde abgeschnitten, so daß den 
Einwohnern nur das Reservoir in der Stadt übrig bleibt. Ein 
Panzerzug versucht die Boeren an der Zerstörung der Bahn 
tinie zu hindern, wird aber durch Artillerie zum Rückzug nach 
Kimbcrley gezwungen. Keine Verluste auf beiden Seiten. Kim- 
berley ist nach jeder Richtung hin abgeschnitten, auch die tele­
graphische Verbindung ist aufgehoben

Bei Mafeling wurde die Quelle, welche' die Stadt mit 
Wasser versorgt, abgeleitet. Auf die Stadt wurde mit Feldartil­
lerie geschossen. Alsbald erschien die weiße Flagge, und die 
Boeren sandten ihren Parlamentär in die Stadt, um zu fragen, 
ob Mafeling sich ergeben wolle. Evcrctt, der Parlamentär, wurde 
zurückbehalten. Dagegen erschien ein englischer Parlamentär 
und erklärte: Falls die Boeren das Wasser abschnitten und die 
Stadt beschössen, werde man als Kriegserklärung ansehen und 
außerdem Everett als Gefangenen zurückbehalten. Trotz dieses 
in der Geschichte eines civilisierlen Volkes unerhörten Bruches 
des Völkerrechtes ließen die Boeren de» englische» Parlamentär 
ungehindert zurückkehren und forderten nur die Freilassung Epe-

Preise f ü r  W a ib h v fe »  ,
© a n g jä y r ig ...................... fl, 3.60
H a lb jä h r ig ..................................1.80
Vierteljährig . . , „ — .90

Zustellung JinS Haus werden uiccieljährig 10 tr. 
berechnet.

14. Jahrg.

abends erst kam Everett zurück, mit der Meldung 
daß MLfckiug sich nicht ergeben wolle. Mafeking hat eine Be­
satzung von 500 Manu unter Oberst Baden Powell dazu 
mehrere hundert Freiwillige und ist mit Lebensrnitteln, Munition, 
Kanonen und Panzerzügen wohl versehen. Rings um Mafeking 
sollen zahlreiche Dynämitininen gelegt sein. Die Boeren geben 
Frauen und Kindern Zeit zu freiern Abzüge und werden das 
Bombardement der Stadt beginnen, sobald ihre schwere Artillerie 
eintrifft. —  Tanngs, 84 Meilen »endlich von Kimbcrley, durch 
die Boeren besetzt. Auch das Fort in den Händen der Boeren. 
Die Brücke über den Baal bei Fourteen Strems, 47 Meilen 
nördlich von Kimbcrley, durch die Boeren zerstört. Die dort 
stationierte Polizei flicht Ebenso 91-amnton besetzt. I n  ver­
schiedenen Theilen Transvaals (Bocksburg, Heidelberg re.) 
werden Luftballons beobachtet.

17. O k t o b e r .  I n  der Rächt greifen die Engländer mit 
100 bewaffneten Koffern die von den Boeren bei der Quelle 
nahe Mafeking aufgestellte Wache an, werden aber zurückgetrieben. 
Ein verwundeter Kaffer wird gefangen. Zahlreiche Blutspuren 
bewiesen, daß die Engländer große Verluste hatten, aber Ver­
wundete und Todte mitnahmen. Auf der Seite der Boeren 
keine Verluste. General Burger besucht Swasiland und stellt 
fest, daß die Eingeborenen durch die Engländer zum Aufstand 
gegen die Boeren aufgereizt wurden. Die Swasis sind bisher 
jedoch ruhig, ebenso die Basutos. An den Grenzen stehen starke 
Üocee,uommoiifcoST Täglich melden sich in'Pi'etoiia und Bloem- 
fonteiu neue Bürger, die cingefchiuoren werden und als Frei­
willige an die Grenzen gehen.

18. O k t o b e r .  Rahe bei der Station Besters in Natal 
fand ein Gefecht (zwischen 50 Boeren und 150 Carbineers 
unter Colonel Greene mit einem Maximgeschütz statt, das von 
10 bis 4 llh r mittags anhielt. Ein Bo er von Harrysmith, 
Fred Johnstone, englischer Abkunft wurde getödtct. Die Carbi­
neers verloren 6 bis 7 Schwerverwnndete und als Gefangenen 
den Leutenant Gallorey, der ein Sohn des Chief Justice von 
Natal ist, und flohen nach Ladykmith, Dieses und Dundee sind 
stark von den Engländern befestigt, ebenso die Biggersberge. — 
Nahe bei Spitzop an der Freistaat-Natal-Grenze überraschten 
800 Freistaatcr ein Lager der Natalpolizei, die unter Zurück­
lassung aller Gebrauchsgegenstände geflohen war. Achtzig Zelte 
und ein Ochsenwagen, vollbeladen mit Lebensrnitteln, wurden 
erbeutet. Bei Lobatsi, nördlich von Mafeking, ist ein Panzerzug 
durch Aufreißen der Schienen vor und Hinter ihm an seiner Be­
wegung gehindert worden. Artillerie ist im Anzug, um den Zug 
zu vernichten. Bei Maribogo wurden zw-i Güterwagen voll 
Lebensmittel erbeutet. Von Pictretief wird gemeldet, daß die 
Kaffer» des Häuptlings Zamboau durch die Engländer bewaffnet, 
sind. Geeit Rodes soll sich in Kimberlcy befinden. D r. Jameson 
in Mafeking. (?)

19. O k t o b e r .  Rahe bei der Station Waschbank, die 
29 Meilen von Ladysmith und 13 Meilen von Gleneoeliegt, fochten 
die Boeren mit englischen Truppen, die in einem Eisenbahnzuge 
ankämen, aber nicht aufgehalten werden konnten, sondern mich 
Dundee entkamen. Ein zweiter Zug dagegen wurde zum Hakten 
gebracht, worauf 800 Ochsen und Pferde, viel Mundvorräthe 
und Beute in die Hände der Boeren fielen. —  An der Grenze 
von Transvaal und Rhodesia hatten die Pietersburger Boeren 
gegen Engländer und bewaffnete Kaffer» zu kämpfen. Der Be­
richt des Feldkoruets sagt, daß „zwei Menschen und zwei Kaffem" 
beim Feinde fielen. Von den Boeren wurde keiner getroffen. 
Später fielen weitere vier Raffern.

20. O k t o b e r .  Nahe Dundee (Ratal) wurde ein eng­
lische« Lager durch Boeren beschossen. Die Engländer flüchteten, 
stießen dabei aber auf eine andere Boeren-Abtheilung unter 
Commandant Trichart, die sie nach kurzem Wiederstand in einen 
Viehkraal und ein Haus jagte. Rach vier Schüssen aus einer 
Kanone hißten die Engländer die weiße Flagge und wurden 
entwaffnet. Es zeigte sich, daß es Soldaten der K. R. Ristes 
(angeblich die beste Truppe der Engländer im Lande) und 18
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Husaren waren. Sie hatten zwei Todte, zwei schwer Vcrwun- 
bete und sechs leicht Verwundete verloren, dazu 245 Gefangene 
Verlust der Loeren ein leicht Verwundeter. — General Lukas 
Meyer bezieht eine starke Position bei Dundee und beschießt die 
Stadt. Trotzdem die erwarteten Verstärkungen ausbleiben, 
unterhält er ein stehendes Gefecht mit der Besatzung Dundees 
(über 5000 Mann angeblich), die durch die schweren Geschütze 
der Wälle unterstützt wird. Erst wegen Mangels an Munition 
gibt er das Gefecht auf, führt aber eine erbeutete Maximkanone 
mit sich. Der Verlust der Engländer, die zweimal die weiße 
Flagge hißten, ohne daß diese bemerkt mm de, ist sehr groß. 
Der commandierende englische General tüdtlich verwundet. Die 
Boeren verlieren 30 Todte und 66 Verwundete. Am andern 
Morgen (am 21. Oktober) werden die Dundee beherrschenden 
Höhen durch tbic Boeren wieder besetzt, worauf die Engländer 
so eilig fliehen, daß die Boeren sic nicht mehr erreichen. Die 
Flucht geht nach Ladysmith, auf das von der Freistaatseite her 
die Freistaater mit General Prinolo anrücken.

W ir fügen hieran die neuesten, auf dem tclcgraphis chcn 
Wege eingegangenen Nachrichten

vom ÄtricflSfcb-'
Der General Mcthucn hat bei Graspan ein new8 Ge­

fecht mit den Boeren bestanden. Nach einer in London von ihm 
eingegangenen Depesche ist er am 25. d. M . bei Tagesanbruch 
vorgerückt und bei Graspan auf eine feindliche Abtheilung in 
der Stärke von 2500 Mann mit sechs Geschützen und zwei 
Mitrailleuscn gestoßen. Um 6 Uhr früh kau, es zum Gefecht. 
Die Batterien eröffneten das Feuer und schossen mit Shrapnels, 
bis die Höhen verlassen schienen. Hierauf gierigen die Secsoldate» 
und Infanterie im Sturme vor. Nach heftigem Kampfe, der 
bis 10 Uhr dauerte, wurden die Höhen genommen. Die Boeren 
zogen sich in der Richtung auf einen Punkt zurück, wo das 
neunte Lancier-Rcgiment Aufstellung genommen hatte, um sie 
abzuschneiden. Im  Augenblick der Absendung des Telegramms 
war das Ergebnis dieser Bewegung noch nicht be­
sannt. Die Artillerie benutzte sofort den Rückzug der Boeren 
Bei Beginn des Gefechtes griffen 500 Boeren die englische 
Nachhut an, die Gardebrigade schlug sie aber zurück und deckte 
die Flanken. Die Marine-Brigade focht mit großer Tapferkeit 
und erlitt große Verluste. Einzelheiten sind noch nicht bekannt 
Die Boeren leisteten hartnäckigen Wiederstand und müssen große 
Verluste erlitten haben. So viel bis jetzt bekannt, sind 3 1 Boeren 
gefallen und 48 verwundet. Auf einem Platze lagen 50 Pferde­
leichen. Die englische Colonne wird einen Tag bei Graspan 
bleiben, um zu rasten und Vorräkhc und M unitim  zu erneuern 
sie ist bereit, alle Schwierigkeiten zu überwinden. Bezüglich des 
Gefechts vom Donnerstag sagt das Telegramm Methucns noch: 
W ir wissen, daß 81 Boeren gefallen sind. W ir haben 64 Wagen 
der Boeren verbrannt, 750 Geschosse, 50.000 Patronen und 
eine große Menge Pulver vernichtet Die Artillerie der Boeren 
commandirte Albrecht, während Dvlivry den Oberbefehl führte.

Ueber die Lage in N a ta l
berichten nachstehende Privattelegramme.

London,  27. November, 9 Uhr 24 M in. Bor»,. Die 
Nachrichten aus Natal bleiben sehr unklar. Die Times meldet 
vom Mooi-Fluß, daß gestern ein Truppe von 200 Mann von 
Thorneycrofts berittener Infanterie, dem zweiten Denonshire- 
Rcgiment und Walliser Füsilieren auf Recognosc>rnng ausmar- 
schirten und glücklich bis Estern,rt gelangten. Die Bahn wird 
demnächst wieder eröffnet.

L o n d o n ,  27. November, 9 Uhr 48 M in. Vorm. Der 
Daily Telegraph melde! vom Sonntag aus Eftcourt, die Boeren 
unter Joubert eilen (s ic!) in beträchtlicher Anzahl nach Eolenso 
und Ladysmith zurück, denn sic sind krank aus Mangel an
Nahrung und in Folge der Strapazen. 50 Mau» kamen heule,
um sich zu übergeben. Die Mooi-Fluß-Cblvnnc hak ihre Ver­
einigung mit General Hildyard aus Esteourt bei Frsrc heule 
morgen bewirkt, wo sie bivouakircn. Ein Telegramm aus Pieter1 
maritzburg meldet: Buller wohnt im Hause des Gouverneurs. 
Die Boeren ziehen sich zurück. Nach anderen Meldungen werden
die englischen Truppen unter Buller in Natal auf 23.000
Mann geschätzt.

N us der Äapeolvuie.
Sebr bedenklich für die Engl - ist, daß du Boeren 

der Kapkolonie immer mehr Neigung zeigen, die englische 
Fremdherrschaft zu brechen und sich ihren kämpfenden Brüdern 
anzuschließen. Aus Queenstown berichtet ein Telegramm des 
Reuterschen Bureaus „ also eine gewiß bocrenfreundlicher 
Gesinnungen nicht verdächtige Duelle bort fei ber Bürger- 
Meister von Barkly East eingetroffen und habe berichtet 
baß am letzten Mittwoch, 22. November, 71, wohlbekannte Farmer 
von Barm, East eines Magazin« bafclbst sich bmäch% hatte, 
da« 300 Martiuigewchre und 4000 gefüllte Patronengürtel

enthielt. Des Abends feien 130 Boeren des Oranje-Freistaat# 
eingetroffen, und die Aufständischen hätten sich sofort mit ihnen 
vereinigt.

Nach einem Telegramm desselben Bureaus au# Kapstadt 
haben die Barren die Eisenbahnbrücke zwischen Rvsmead Juntiion 
und Midellburg gesprengt, um einen Vormarsch britischer Streit- 
kräfte von Port Elisabeth aus zu verhindern. —  Eine weitere 
amtliche Depesche ans Kapstadt vom 25. d. M . meldet, daß 
Lord Methuen helivgraphischc Verbindung mit Kimberlch herge­
stellt habe. — Endlich wird ans Kapstadt vom 26. November 
englisch offiziös noch gemeldet: Die Buren nahmen Starmberg.

0 . 9. %.

Aus W -ildHofen iitti) Umgebung
** N e n e  U n ifo r m ie r u n g  der G e n d a rm e n .

Seit gestern tragen die k. k. Gendarmen statt des bisherigen 
Hutes im Dienste die Pickelhaube und am Waffenracke auf der 
Brust eine ispahaugelbe Schnur. Die übrigen Montursstlicke 
werden erst spater der neuen llnifarmirnngs-Verordnung ange­
paßt werden.

* *  V o n  der V o lk s d ib l iv th e k .  Durch die säumige 
Rückstellung der Bücher aus der Gruppe A wird die sticuan- 
lagc des Kataloges zum Schaden der Evtlehner selbst weit 
hinausgeschoben. Es ergeht deshalb nachmals an alle Ausleiher 
die dringende Bitte, Bücher an der Gruppe A baldigst zurück­
zustellen. Die Gruppen 11 bis I sind jeden Sonntag von 10 
bis 11 Uhr vormittags für jedermann zum Ausleihen bereit. 
Aus erden, kann eine Anzahl ncvangeschafster Biichcr zur Aus­
gabe gelangen.

**  D .  l i .  .Cic. A lp c n v e re in  S c c t iv n  W a id .  
l iv fc n  a. d. H b b s .  ßii Fortsetzung der eingeleiteten Hilf#» 
khätigkcit zu Gunsten der durch das heurige Hochwasser Geschä­
digten wurde Sonntag, den 26. 'November in der Landgcineiudc- 
Kanzlei die Bcrtheiluug der für das Gebiet der Landgemeinde 
Waidhofen a. d. Ljbbs aufgewendeten Beträge an die Unter« 
stützungsbcdürftigen vorgenommen. Auch in diesem Falle kam 
die erste Baarunterstützung den Geschädigten aus den Mitteln 
des D. u. Oe. Alpcnverercincs zu. Die Sectionsleitung hat bis­
her folgenden, in ihrem ArbcitSfelde liegenden Gcmeindegcbietcn 
Unterstützungen zugeführt u. zw. : Höllenstein 300 fl. Opponitz 
120 fl., Ubbsitz 45 fl., Landgemeinde Waidhafen an der Ljbbs
200 f t ,  zusammen 665 fl. Diese Hilfsthätigkcit ist, da die
Kcctionsleitnüg mittlerweile weitere Akittel vom Ecntralaus 
schufst in JNüuchkN erwirkte, noch nicht abgeschlossen; der End­
bericht und der Eudansweis werden seinerzeit t damit gegeben 
werden.

l l; B o n  der Asb!>St'l)a11>et()n . Durch die Hoch«
wassci kataströplse born 13. und l.i. September l I .  wurden
einzelne Strecken der Jbbsthalbahu so stark beschädigt, daß der 
Verkehr für längere Zeit unterbrochen werden nichte: Am läugncn 
dauerten die Arbeiten zwischen den Stationen Göstling und Lunz. 
Am Freitag, den 1. December wurde die Strecke wieder dem 
Verkehre übergeben, sodaß jetzt wieder die ganze Strecke der 
Ljbbsthalbahn befahrbar ist.

N b b s th n rm rc n o v ie ru n g .  Der Jbbsthurm ist nun 
bis aus den )cinta)oii i. urchgang fertiggestellt und repräsentiert 
sich in seiner neuen Hülfe auf das Beste An der Ostfront wird 
nun auch das dreifache Wappen : Stadt-, Land- und Reichswappe» 
angebracht. Dasselbe, von der bcstbekannlen Firma Franz Stark 
in Linz, aus „Stotzinger-Sandstein" hergestellt, wird sich in 
seiner reinweißen Farbe vortheilhaft über der Thoreinfahrt dem 
Auge des Beschauers darbieten. Auch die Tafel mit dem alten 
Wahlspruchc der Stadl. „F e rru m  c lia libsqne  uvhis n u tr im e n ta " 
wird am Thurme angebracht. Die drei Wappen haben ein Ge­
wicht von 2300 Klg.

** M ä n n e rq c s a n g v o rc in .  Die diesjährige Grün­
dungsfeier wird Freitag, den 8. d. M , 8 lthr abends in 
I .  La Huers Saale unter gefall ger Mitwirkung dcr Frau Dotier
1. Stcindl und de# Damenchvrcs mit nachfolgender Vortrag# 
Ordnung abg halten: 1. Vorspiel zum Liederspiele „Heimkehr 
aus der Fremde," von Mendelssohn-K. (Hausorchester. 2. „Frei­
heitslied der Buren" von. I .  S . De B illicrS ; für Männerawr 
und Elavierbcgleituug von A. Kirchl. 3. „W o der Weg zum 
Liebchen geht." Männerchor mit Baritousolo und Clavierbeglci- 
tung von A. v. Henriguez. 4. „Nächtliche Regung". Frauenchor 
mit Clavicrbegleitung von Th. Kretschmann. Einzelvortrag. 
6. „Liebesgeflüster" von I .  Bayer (Hausorchcstcr.) 7. „Der 
gmiiathliche Gmoanwirt." Männerchor von Th Koschat. 8. „Liedes- 
roeihe." Männerchor von M . v. Weinzierl.

 ̂ D e u tsch e r V o lk s v c rc iu  f ü r  W a id h v fo n  
a . d. stfbbS u n d  l l im te b u m v  Dcr Verein veranstaltet 
Sonntag den 3. December d. I .  nachmittags 3 Uhr im Saale 
des Herrn Paul Abl zu Scheibbs eine Wanderversammlnug mit 
folgender Tagesordnung: 1. Landwirtschaftliche Tagcsfragen.
Redner Herr Franz List, Wirtschaftsbesitzer in Banmgarten.
2. Die sociale Frage und der nationale Gedanke. Redner 
D r. I .  C. Steindl an# Waidhofen a. d. Abbs. 3. Die gegen­
wärtige politische Lage. Redner Herr RcichSraihs-Abgeordnetcr 
K. H. Wolf. Die Versammlung ist jedem deutschen Volks­
genossen frei zugänglich.

(<1 ck t r ic i t ä t s w erk D as ehemalige Steinmetzhäusel 
ist nunmehr eine Runic, die au# hohlen Fensteraugen grisgrä- 
mig auf das wirre Durcheinander zu ihren Füßen blickt. Rechts 
und links von dem Wrack steht je ein Locomobil, mit Holzbuden, 
als wie mit Mänteln gegen die schon empfindliche scharfe Wasser« 
bist, umgeben. Am Beginne der flußanfwärligen Fludcrmaucr 
surrt und schwirrt es wie in einem Bienenschwarm, Gerüste 
wachsen über die Nacht, ein langer Zug von Schubkarren fährt

ans dcr Ljbbs mit Schotter zu, auf der Holzrampe von der 
Straße au# wird der Cement angefahren, und eine ganze Schar 
von Arbeitern mischt und wühlt die Ingredienzien zusammen, 
um sie nachher in die hölzerne Farm zu stampfen, wo dann 
dcr Brei gar wir#. Diese Hexenküche kennen wir schon von 
früheren Arbeiten her, da wird Beton gemacht. Daneben beißen 
sich die Stcinspreuger immer tiefer in die Ufcrwand und heute 
sieht man schon um wieviele# das Gerrinne hier verbreitert wird. 
Da# Montieren der Pumpcnbatterie ist begonnen und bald wird 
dicker Rauch dem groß rcn Locamobil entsteigen, al# weithin sicht­
bare# Zeichen emsige» Fleißes. —  o —

**  ( S a f in o v r m ii .  Am Sontag, den 3. December 
1. I .  Vergnügnugsabend mit improvisiertem Programm. Näheres 
am Abend selbst die schwarze Tafel im Vereinslocale.

**  S parcasso  Eingelegt wurden im Monat November 
1899 von 306 Parthcien fl. 55,398 92, behoben van 3GH 
Partheien fl. 61.891.58

* *  E i»  f l i i t c s  H a u s m i t te l .  Unter de» H iu s m ille li, die al» 
schmerzstillente um  nbliitente Elmeibinig bei Ecfätiiiiigeu it. f. w. au ge. 
weinet zu werden pfleg.II, n immt das tu dem Laboratorium der Richter 
scheu 91 gotlieke Ui P-og erz.itite Liniment. Capsici comp, die eiste Stell, 
ei'«. D .r  Preis ist billig : 40 fr., 70 fr. und 1 fl. die Flasche und se.e 
Flasche ist lrunilich an dem bekannten Anker.

**\ Mehr als eine V lert-lm illlon  Leser besitzt die Wiener „ ö  fter, 
re ich ischc Bvlks-Zeitnng", wenn mau, wie üblich, fite jedes iölait 
nur 5 Leser rechnet. Die „Lksterreichische Bolks-Zeitnng" (m it ihrer 
■Wifiu-r Localausgabe) erscheint uii nlich in nahezu 00.000 Exemplaren. 
Diele j ii r  die österreichischen ZeitnngS-BerhättUisse ganz ungewöhnlich 
große iS.rbr.itm tg »erbaust dieses alte und hochgeachtete Wiener B la tt 
leine, u ai.rhnft DoIfSthiimlichcu und fortschrittlichen Haltung und seinem 
reichen, u itlariigeit ltttb hochintenssa ite» Inha lte . Die „Oesterreichische 
'Solls 8 ’ itiing " b.sitzt zahl.e'che eigene Corr.spoudeuten im In -  und 
Ausland■, die sie über alle wichtigen Ereignisse auf allen Gebieten des 
öffentlichen L.beiis informieren. Täglich erscheinen 2 hochinteressaule und 
spann.übe Romane. Das wöchentliche gediegene Familienblatt dieser 
ansierordciiiltch beliebten Zeitung bietet eine Fülle belehrenden und unter- 
Hali.iiden Lesestoffesi Rooelle.., Erzühlniigen, Humoresken, Artikel 
Über G.snndheitspflege, Natur-, Lander- und Völkerkunde, Gartenbau, 
La idw ii Ischls., Erziehung und Unterricht, Fronen- und Kinder; iliütg, 
Küchen- und HanSrecepte, Gedichte, Anekdoten, Preisräthsel m l schönen 
und w inoollen Gratisorärnien tc. Im  „Ralhgeber" werde» olle A ii- 
fiag .it bezüglich Gesundheitspflege, Steuer-, M ilitä r  n.d Rechtssache» 
nutiitg.lUich beontworkek. Trotz dieser onßerordenilichen Reichhaltigkeit 
sind i i  Bezugspreise der „Oesterreichischett' Volks-Zeitung" äußerst

D r .  R o s a s  B a ls a » «  f ü r  den M a g e n .  Die
erfolgreiche ^Verwendbarkeit des „D r. Rosa's Balsain für den 
Magm" wird bestens dadurch bewiesen, daß das Prävarak trotz 
aller Concurrenz noch immer das beliebteste Hausmittel bet 
Magenbcschwcrden blieb. Echt zu haben in der hiesigen Apotheke 
und im Hauptdepot de# B. F r a g n e r ,  Prag, 203, Ul. — 
Siche Inserat.

E i g e n b e r i c h t e .

(Quftlinq a d. ?sbbs. Sonntag den 26. d. M.
hielt die Ortsgruppe Göstling des Vereines „Siidinark" im 
Bräilhause seine letzte diesjährige . Vicrteljahrs-Versaunnlnng ab, 
welche) sehr gut besucht war.

Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden begrüßt inid 
die Volksgenossen in ehrlichen, treuherzigen Worten aufgefordert, 
dem Vereine treu zu bleiben, überdies, wenn dcr Verein von 
heimlichen oder offenen Gegnern angegriffen würde, mit aller 
Macht abzuwehren und aufklärend zu wirken — an dcr Hand 
dcr Satzungen dcr „Siidinark", wo dieser Verein nur den edlen 
Zweck verfolgt, deutsche Stammcsgenossen an den bedrohte» 
Sprachengrcuzeu, wenn sie unverschuldet in Noth und Bedrängnis 
gerathen, wirtschaftlich zu unterstützen, da der Verein „Süd- 
mark" wohl ein gut deutscher, aber kein politischer Verein ist.

Hierauf wurden vom Göstlinger Gesangsvcrein, der dcr 
Einladung dcr Ortsgruppe zu singe» in liebenswürdigster 
Weise nachgekommen, einige Vollgesäuge, u a. „Freiheitsgesang 
der Buren", „Bierwalzer", „Wonneleben am Rhein" und vom 
4 - Stimmcnsang heitere Lieder vorgetragen, w.lche Leistungen 
mit herzlichen Dankeswortcn erwidert wurden, indem dcr Vor­
sitzende darauf hinwies, daß ja das Herz de# deutschen Sängers 
dem der Südmärkler sehr nahe stehen müsse. Stürmisches 
„Öeil den Sängern!" ertönte au# allen Munden.

Lieder: „Hast Du dem Lied dcr alte» Eichen" n. s. iu. 
schlossen den schönen Abend. Heil dcr guten Sache! Heil der 
wackeren „Südmark"-Ortsgruppe Göstling!

S te lir (L i c i t a t i o n.) Donnerstag fand die exccutive 
Visitation des Hotel „Schiff" statt. Dcr Schätzungswert betrug 
56.466 fl. Herr D r. Hösner erstand das Hotel „Schiff" um
48.000 fl.

$ß e l)o r, 29. 'November, ( l l c b e r f a l l  au f  ei »
M  üdchc » ) Heute früh wurde aus dcr Hollcnsteincr Landstraße 
riii 12jährigcs Mädchen überfallen von einem städtisch geklei­
deten 'Manne, der cs jedoch loßließ, da ein Kohlenführer dazukam.

N c i i im i r f t  rt. t>. I jb b s ,  30. November 1890. 
( S u p p e n  anst a l t . )  Montag, den 13. d. M . wurde die 
Heuer durch den Ortsschulrath ins Leben gerufene Suppenanstalt 
eröffnet. Dieselbe ist im Gasthause des Herrn Bürgermeisters 
Pcnncrstorfcr untergebracht, wo die Kinder eine schmackhafte 
Suppe erhalten.

(S  ch ü tz e n gese l lsch e lft.) Wie im Borjahre, so bil­
dete sich auch heuer hier wieder eine Schützcngestllschaft Zum 
Schützenmeister wurde Herr Kaufmann Steiner, zu dessen Stell­
vertreter Herr Fabriksleiter Johann Bauer, zum Cassier und 
Schriftführer H .rr Maurermeister Franz Grestmeyer gewählt. 
Geschossen wird Mittwoch und Samstag abends im Gasthause 
des Herrn Lechner.



Nr. 48. „Bote von der M b s ." 14. Jahrgang
T t c y r .  (Sicher den Tod als die Schande). L in  junges 

Menschenleben Hai am Dienstag nachts ( Uhr int 5l.2tniiii=5pi- 
talegeendet. Die lebenslustige, 2(jährige M a r i e  P o l t e r -  
a u e r ,  feit ? Monaten bei dem Gasthausbesitzer b)errn Lngel- 
bert Lnengl in Steyrdorf, Schuhbodengasse (2, bedienstet, hatte 
m it eitlem (7jährigen Burschen ein Verhältnis angeknüpft, 
welches das unerfahrene, aber brave, grundehrliche, hübsche 
Mädchen in den Tod trieb. Die beklagenswerten Litern 
der armen M irz l sind rechtschaffene, angesehene Bürgers­
leute in M o lln .

(Gewinn durch Verlust.) Am  letzten Wochenmarkte 
kam eine Frau aus einem Gebirgsdörfchen nach Steyr und 
zählte heimkehrend auf dem IDege ihre geringe Barschaft, 
ließ aber aus Versehen ih r Geldtäschchen auf einem Straffen- 
steine liegen. Zuhause dasselbe vermissend, gieng sie die 
kurze Strecke Weges zurück, doch der Stein war bereits leer. 
Nun suchte sie den Weg ab, und siehe da, kaum hundert 
Schritte von dem Ruheplatze entfernt, lag es auf der Straße. 
Z u  ihrem größten Lrstaunen hatte sich der In h a lt  des 
Geldtäschchen, um sieben Gulden und etliche Kreuzer ver­
mehrt. Der Finder hatte höchst wahrscheinlich sein eigenes 
Geld dazugegeben und es dann selbst wieder verloren.

(Lut Heiterer V orfa ll) ereignete sich kürzlich in einem 
Gasthause in Lnnsdorf. Kom m t da ein Gast ins Cocal 
und verlangt was „K le in 's " zum Nachtmahl. Vielleicht 
ein Gullasch gefällig T Nein, was ganz Kleines I Der W irt 
eilt in  die Küche, kommt zurück und meldet: Nierndl und 
geröste Sebet sind noch da ! „N a , was Kleins 1" — Vielleicht 
ein B u tte rb rod? „Aber na, ich w ill was ganz Kleitts." 
Da reißt dem W irt die Geduld, eine Fliege läuft übern 
Tisch und der W ir t sagt gelassen: „D a  fangen's die 
Flieg'», da Haben s ganz was K lan s".

c :  1  : IU 3  O tk r  I P d t .
—  Fü r 8 Kreuzer 3 4 .0 0 0  Kronen, ecitbein 

es üblich ist, dem Glucke durch ein Lotterliclos unsere Thüre zu 
öffnen, hat cs noch keine Losveranstaltung gegeben, welche den 
Theilnehmern günstigere Gewinslchancen geboten hätte, als die 
große Wohlthätigkeits Lotterie des Poliklinischen Vereines. Ge­
langen doch bei den 6 Ziehungen der Lotterie, die in der Zeit 
vorn 4. Jänner bis zum 6. Mürz n I .  stattfinden, nebst 
außerordentlich zahlreichen und wertvollen Treffern ein Haupt­
treffer von 100.000 Kronen und fünf Haupttreffer zu je
20.000 Krone» zur Verlosung. Da jedoch jedes Los in sämmt­
lichen Ziehungen mitspielt, so bietet sich den Theilnehmern die 
Möglichkeit, mit einem Lose, dessen Preis blos eine Krone be­
trügt, sämmtliche Haupttreffer im Gesammtbetrage von zweimal« 
hunderttausend Kronen zu machen. Man riskiert somit bei 
jeder Ziehung du lächerlich geringen Betrag von etwa acht 
Kreuzer, also den Preis einer Cigarre, wogegen sich die Quote 
des im Glücksfallc möglichen Gewinnes auf ungefähr 34.000 
Kronen stellt. Da die Lose, auch die schon gezogenen, für alle 
folgenden Ziehungen ohne jede Nachzahlung gütig sind, so liegt 
es im Interesse jedes Losläufers, sich die Gcwinstmöglichkeit 
schon für die erste Ziehung zu sichern. Auf Wunsep gelangen 
die Treffer gegen 20 Pcrcent Abzug in Barem zur Auszahlung. 
Lose sind zum Preise von 50 Kreuzer an allen üblichen Ver­
kaufs-Stellen erhältlich.

— M i t  Zähnen gevvren. Ein in Ramslau ver­
storbener Mann war mit Zähnen geboren. Bon solchen Per­
sonen erzählt der Aberglaube, man dürfe sie als Leiche zuletzt 
nicht im Gesicht sehen, denn jeder Beschauer müsse dann auch 
in kurzer Zeit sterben. Um dieses vermeintlich drohende Unheil 
zu verhüten, legten, wie die „Schlep-Ztg." schreibt, die Leichen- 
wäscherin und ihr Gehilfe diesen Verstorbenen Mann vor dem 
Verschließen des Sarges mir dem Gesicht nicht nach oben, son­
dern nach unten in den Sarg ein, ohne daß dies die Hinter­
bliebene Frau wußte. Nach der Beerdigung erfuhr dies die 
Witwe, und sie bestand darauf, daß ihr Mann so liegen müsse, 
wie die andern Menschen begraben werden. Infolge einer Ein­
gabe an die Staatsanwaltschaft genehmigte dieselbe die Ausgra­
bung und Wendung der Leiche, was dann auch geschah.

— Großer B rand I n  der Nacht zum M ontag ist die 
Hälfte der Ortschaft Blmnena» bei preßburg niederge­
brannt. L s  wurden 27 Häuser und viele vorräthe zerstört.

— Erzherzog Franz Ferdinand anf der Fuchs­
jagd Der „pester Lloyd" schreibt :<£rzherzog FranzFerdinand 
nahm bekanntlich an den Fuchsjagden theil, welche G raf 
harnoucort auf seiner Lcskaer Domäne veranstaltete. Der 
Abgeordnete Geza pap, der den Jagden gleichfalls bei­
wohnte, gab im  L lub  der liberalen Partei über den 
Erzherzog einige interessante Einzelheiten zum Besten, welche 
im  „M a g y a r  N ernze t" mitgetheilt sind. Geza p a p  erzählt, 
daß "der Erzherzog sich während des ganzen Verlaufes der 
Jagd als einer der treffsichersten Schützen erwiesen habe. Er­
schoß (05 Füchse, obgleich er im  Ganzen nur ((5 Schüsse 
abgab, er hat also nur in (2 Fällen Doppelschüsse abge­
geben, sonst brachte er jedesStückwild m it einem einzigenSchuß 
zur Strecke. O ft, wenn er einen Bravourschuß machen 
wollte, hob er sein schweres Jagdgewehr m it einer Hand 
empor und feuerte es ab, ohne m it der andern Hand da­
ran zu rühren. L s  giebt in der ganzen Monarchie wenig 
Schützen, die sich m it ihm messen können. Sein Gedächtnis 
ist ein sehr gutes, dass er am dritten Tage der Lcskaer 
Jagden bereits alle Treiber bei ihrem Namen nennen 
konnte. Die Jagd war vom herrlichsten Wetter begünstigt, 
und da der Erzherzog für poetische Impressionen sehr 
empfänglich ist, darf es nicht Wunder nehmen, dass er nur 
auf zwei Tage zur Jagd kam und acht Tage lang dort 
blieb. E r  konnte sich von dem Orte nicht trennen und

fühlte sich in der Gesellschaft wirklich zuhause, w a s  seine 
Krankheit betrifft, so ist sie einfach ein Märchen. E s gibt 
wenige kraftvollere, gesundere und schönere Männer, als 
er einer ist. Seit er als präsumtiver Thronfolger gilt, 
drücken vielleicht die Züge in seinem Gesichte mehr Energie 
aus, aber aus seinen blauen Angen strömt Güte und 
M ilde.

— Lebendig begraben. Aus Ebnath in der Ober« 
Pfalz wird uns die unglaubliche, aber doch buchstäblich wahre 
Thatsache berichtet, daß dort das Kind des Musikers Schenkt 
am vergangenen Freitag lebendig begraben worden ist. Einem 
Zufalle verdankt das neunjährige Mädchen seine Rettung. Weil 
brr Todtengräbcr eben Notwendigeres zu thun hatte, verschob 
er nach der Trauerfeierlichkeit die Zuschüttung des Grabes. Als 
er dann seines Amtes walten wollte, welch' Entsetzen! Der 
Sarg war offen, der Sargdeckel war zur Seite geschoben, und 
das Kind lag anscheinend in Grabesruhe, aber doch in so auf­
fallender Veränderung, daß selbst der sonst so abgehärtete Mann 
tödtlich erschrak. Natürlich holte er sofort die Eltern. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete sich die schauerliche Kunde im Dorfe, und 
wer Zeit hatte, lief zum Friedhofe. Dort hatte man bereits den 
Sarg gehoben, worauf die Mutter ihren todtgeglaubtcu Liebling 
nach Hause trug. Die Wiederbelebungsversuche hatten insofern 
Erfolg, als das Mädchen am Sonnabend die Augen öffnete; 
aus einer in eine Fußsohle angeschnittenen Wunde floß Blut, 
und die Hündchen, die mau brannte, zeigten Brandblasen. Also 
— das Kind lebt und war nahe daran, auf eine schreckliche 
Weise sein junges Leben einzubüßen. Nunmehr begab sich eine 
Gerichtscommission nach Ebnath, um nähere Erhebungen über 
die Todtenschau :c. an zustelle»

— Verbreuuuugstvd einer G räfin . Ein furcht­
barer Vorfall wird aus Wien berichtet. Die verwittwete Gräfin 
Vilma Duuin-Borkowska, die in der Reisnerslraße 40 wohnte, 
wurde am Sonntag Morgen in ihrem Schlafzimmer als halb­
verkohlte Leiche aufgefunden. Allem Anscheine nach ist die Gräfin 
das Opfer eines Brandes geworden, der Abends in ihrem 
Schlafzimmer entstand, das Bett ergriff und vor dem sie sich 
nicht mehr retten konnte. Die Dame hatte die Gewohnheit, bei 
Kerzenlicht im Bette zu lesen, und der Vorhang des Himmel­
bettes dürfte durch die Flamme in Brand gesteckt worden sein. 
Gräfin Dunin-Borkowska war seit neun Jahren verwittwet 
und hatte in dem bezeichneten Hause eine Wohnung im ersten 
Stockwerke inne. Wie gewöhnlich begab sich die Gräfin am 
Sonnabend Abend gegen 10 Uhr zu Bette, vorher verlangte sie 
noch von dem Dienstmädchen eine Kerze. Die Gräfin, welche 
die Kerze offenbar bei ihrer Lectüre im Bett benützt haben wird, 
dürfte dies Licht, das auf dem Nachtkastcn stand, dem Vorhänge 
zu nahe gebracht haben, und dessen Fransen begannen zu glimmen. 
Sie hat jedenfalls dann die Kerze ausgelöscht und ist ahnungslos 
eingeschlafen. Die Erhebungen ergaben, daß sie erst einen Ersti­
ckungsanfall uud dann während ihrer Betäubung Brandwunden 
zweiten und dritten Grades am ganzen Körper erlitten hat. Da 
das Schlafzimmer gegen die Straße zu durch Jalousien dicht 
verschlossen war, wurden die im Zimmer aufschlagenden Flammen 
von der Straße aus nicht bemerkt. Als die Gräfin am ganzen 
Körper zu brennen begann, dürfte sie aus ihrer Bewußtlosigkeit 
erwacht sein. Sie wollte sich zur Thür flüchten; da dieselbe aber 
versperrt war, hatte sie nicht mehr die Kraft, sie zu öffnen, und 
brach zusammen. Wie intensiv der Rauch war, erhellt daraus, 
daß ein Hund, der vor dem Bette gelegen hat, sowie ein Pa­
pagei, der sich im Zimmer befand, erstickt sind. Erst gegen 8 
Uhr Vormittag wurde das Unglück entdeckt. Man fand die 
Gräfin als halbverkohlte Leiche, die Teppiche, sowie der Bett­
vorhang und die Bettdecke waren verbrannt, Merkwürdigerweise 
hatte aber der Brand im Zimmer keine größere Ausdehnung 
gewonnen. Sowohl die Möbel als auch die Matratzen des Bettes 
blieben von den Flammen verschont.

— E in  Schwesternpaar Huugers gestorben. 
Ein Jieincr Blatt meldet: I n  Jicin lebten seit vielen Jahren 
zwei Schwestern, Anna und Josefa S ., die ehemals Besitzerinnen 
eines dortigen Hauses waren. Nachdem sie das Haus verläuft 
hatten, wohnten sie zusammen in einer Miethswohnung. Beide 
waren über die 70 hinaus und verließen selten ihre Wohnung. 
Am 15. d. M ts. sah ein Briefträger, der einen Brief zustellte, 
die Anna S., uud zwar in einem solchen Zustande der Schwäche, 
daß er es für angezeigt hielt, die Polizei davon zu verständigen. 
Er that dies am folgenden Tage, woraufhin ein Wachmann ent­
sendet wurde, »ui die Wohnung zu untersuchen. Die Thür 
mußte, da aus wiederholtes Klopfen niemand aufmachte, von 
einem Schlosser geöffnet werden. I »  dem Zimmer lagen aus 
dem Boden nebeneinander beide Schwestern auf einem Haufen 
von Betten und Kleidern. Die jüngere, Josefa, war todt, die 
ältere zeigte schwache Spuren von Leben. Die herbeigeholten 
Aerzte stellten fest, daß die jüngere Schwester Hungers gestorben 
und die ältere zur völligen Kraftlosigkeit au gehungert sei. Mau 
schaffte die Leiche in die Todtcnkammer und die entkräftete 
Greisin in das Krankenhaus, wo sie am andern Tage starb, 
ohne daß sie ein Wort gesprochen hätte. Die jüngere der beiden 
Unglücklichen muß schon vor mehreren Tagen gestorben sein, 
da ihre Leiche bereits in Verwesung übergieng. Warum sich das 
Schwesternpaar so kümmerlich ernährte uud schließlich überhaupt 
nichts mehr zu sich nahm, ist umso unbegreiflicher, als die 
beiden von ihren Verwandten genügend unterstützt wurden; ja 
in ihrem Nachlasse fand man sogar ein auf 3300 fl. lautendes 
Sparkassenbuch. Die Wohnung wurde polizeilich versiegelt und 
der Vorfall dem Gerichte angezeigt. Zugleich wurden die Ver­
wandten der Schwestern in Wien telegraphisch von dem Gesche­
henen benachrichtigt.

— D rei Gulden Mvnatsalm osen für die 
Schwiegermutter des Millionärs. Die traurige Geschichte einer 
armen Witwe, Frau Georg Kövesdh, beschäftigte die Stadtre- 
präsenianz von Zenta (Ungarn) in einer ihrer jüngsten S i­
tzungen. Die Frau lebte bis vor kurzer Zeit ruhig uud zufrieden,

da ihre junge Tochter für sich und sie mit Näharbeiten da8 
tägliche Bret verdiente. Zu ihrem Unglück kehrte aber unlängst 
das Glück in ihr ärmliches Häuschen ein. Der reichste Man» 
der Staot, ein bekannter M illionär, nahm das schone Mädchen 
zur Fra», und trotzdem mußte sich Frau Kövesdp, um nicht zu 
verhungern, an die Mildthätigkeit der Stadt wenden. I n  einem 
Schreiben an die Stadtrepräsentanz beklagte sich die alte Frau 
in bitterer Weise über ihr Los. Sic schreibt: „Ich  habe ver­
sucht zu bestellt, allein man hat mich überall fortgejagt, weil 
mein Schwiegersohn ein M illionär ist. Aber kann ich etwas 
dafür? Ich habe mich an meine Tochter gewandt; sie fürchtete 
sich aber vor ihrem Gatten und hat sich vielleicht auch ihrer 
Mutter geschämt Unbarmherzig hat man mich aus dem Hause 
des Millionärs verjagt, wie die anbetn Bettler. Ich bin fort­
gegangen und habe bis jetzt gehungert." Die Stadtrepräsen- 
tanten erbarmten sich der unglücklichen Frau und bewilligten ihr 
ein M-natsalmvsen von drei Gulden. Is t  es nicht herrlich ein­
gerichtet in unsere» civilisierten Culturstaaten. Die Mutter einer 
M illionärin muß durch die Gemeinde mit 3 fl. unterstützt wer­
den, zum Leben zu wenig, zum Verhungern — genug. J a ! 
Die Wilden sind doch bessere Menschen, die sollen nämlich eine 
unliebsame Schwiegermutter gleich auffressen.

Zln Amtmann.
Vor Zeit'», wia dö Bau'rn cana Haus no' not Oagn- 

thum hob'n g'hoaß'n und 's Körndl, was f  ang'sat hob'n, no' 
ins G'schloß g'wandcrt is, do war z' Woadhofa a Pflega, der 
Hot de» Na,»' völli uinsist g'hobt, denn pflegt Hot er sist gor 
niyi, wia dö Jogd und van Mensch'», wia s' der liabe Herr
den Leut'n ols Goaßl gibt, daß s' not libamiiathi wer'n —
und dös war er sclba. Vo' dö Stoana, dö er den Leut'n auf's 
Herz g’jegt bot, hätt er' st’ a wulta groß' G'schloß bau'n
kiuna, oba dö Thranl'n, dö er Hot sliaßen g'mocht, hätl'n s'
roieba fuatg'schwemmt, denn a sölchtas G'schloß Hot koan' Zeit 
und koan' Dauer.

Oba dö G'rechtigkeit wor zu der Zeit no' nöt ausg'storb'n 
und a so Hot der g'strenge Herr Pflega holt a an End g'nnmma, 
dös völli' schancrli, oba eam wie am Kopf g'schrieben wor. 
Wann's a wen'g lost's, oft vazöhl i enk's:

Geht a so an orm's Müatterl atifi zan g'strengan Herrn
mit oan' kloan' Binkerl. Wos moant's daß drei' wor? Erb« 
äpf'ln. Ra, dössclb' is wohl öfters vürkemma, oba dösel'n Erd- 
äpf'ln wor'n dös Letzt wos s' nu g'hobt hot, und a so hot f ’ 
dös kloane Binkerl mehr 'druckt, ols wonn f  a Kraxen vull 
Stoana hätt' trog'n still n. Es hot f  scho sist a nu wos 
'druckt — 's Muadahcrz — z'wcg'n wö, dös werd't's scho' nu 
hör'n; g'nua is 's, denn a Muadaherz trogt sist a scho' a
ganze Welt in st' drei'.

Wia s' in' Hof einstimmt, steht da G'strenge scho' do 
und schaut s' an mit seine' schief'n Aug'n, ols wullt er f  
dastcch'u.

„Wos wöllts?"
Sic sogt nix, weil s' vor Schmerz'» nöt red'n tonn und 

legt nur ihr Binkerl vor'» G'strengan hin, oba oft druckt 's 
ihr 's beiina außa:

„A  B itt', g'strenga Herr, a B itt ' hätt' i no’ : Hob nia 
um nixi bett'lt, hob g'oabat' und g'hungert gnua, so lang i 
alloan wor, oba heimt —  heunt is mei' Sühn aus ’m Kriag 
kemma —  als Kriippl —  oan Hond hob'n s' eam wögga- 
g'schoss'n und dö Wund'n is nu nöt amol verharscht".

Sic setzt a wen'g aus, weil 's ihr d' Red vaschlog'n hot 
vor laut» Woan'. Ost sogt s' weita:

„V ö lli’ mott und schwach is er nu, und i —  i hob nixi, 
daß er st’ oanmol sott essen kunnt'. G'strenga Herr, oanmol, 
düs oanmol loßl's ina mei’ Soch'n —  i bett'l nöt für rni’, i 
bett'l für mein' kronk'n Sühn!"

„O ft is 's recht, wonn's nöt für euch bett'lt's; i hob 
oan kronk'n Hund; dem wer'n d' Erdäpf'ln leicht a nu schmeck'», 
und wonn's nöt glei' gehl's, oft laß i enk durch meine g'sund'n 
obijock'n!"

„G'strenga Herr — "
„F u r t!"
O ft geht s. Binkerl tröst s' koans mehr und ge' Thol 

geht da Weg a, oba beim« —  wia f  d'außt is —  bricht f
z'sannn' is ihr der Stoau am Herz'n z' schwar g'wö'n.

I n  o.in Tag drauf geht uns in da Keusch'n dö Thür
auf und außa kintmi's olt’ Miiaderl mit ihr'm kronk'n Sühn. 
Wer ärmer is dron g'wö'n, düs laßt si' völli' nöt sog'n, oba
dösscl' Hot ma seg'n kiuna: Stärker wor 's Muadaherz, denn
g'schleppt Hot sie eam und nöt er sie.

Auf da Loan, wo 's zur Straß'n oliageht, legt s' ’n
nieda, streicht eam 's w irr' Hoor aus ’m G'sicht und schaugt 
eam in d' ci'g'follna Aug'n voll Gram und Sorg'n. O ft legt 
s' nu a wen'g a Gras unter sein' Kopf, daß er nu übasiacht 
übn 's Thol, wo er ols ktoana Bus uniag’hupft is —  's
luor’ti schönere Zeit » !

Drauf sitzen s' a Raubt banonb und red'n nix, gor n ix i; 
er schaugt übers Thol, sic in seine Aug'n, do Hot f  jo a 'S 
Thol g'seg'n, a tias's Thol, und weita hot s' g'seg'n, wia 'S 
Thol enger wird und zu nttev Gruab'n wird und drei' liegt a 
Mensch. — Oana? Ra, zwoa, denn sie iibalebt 's nöt.

Gach sogt er:
„Muada, a Wossa!"
„Wvssa, jo mei', wo do a Wossa hernehma? B is  zur 

O is is 's gor weit und sist is nindascht a Bacherl; oba wort 
a wen'g, i wißt' Da a Wossa; stachst as nöt rinna ans ’m 
Miiaderl seine Aug'n? A jo, oba dessel' Wossa is gor hoaß, 
und wonn da Pflega (imint — st, er kimmt scho'.

M it  da Biichs'u liiim it er dahe —  no jo —  sist Hot er 
eh nu nix 'thau ols wia umbringn, nix als wia umbringn.

He, Miiaderl, wos Host beim ? Schaust jo völli' anderst 
drei' j wos is denn ei'gfohr'n in D i?  Aufspringt f  mit ih r»
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schwoach'n Füaß'n und 's weiße Hoor fliagt in n Stift’n, wia 
f  hintaumelt vor’n g'strengan Herr» und

„Wvssa !" schreit f  cam entgcg'n, not bittad und woanand, 
Übermacht!' is da Schmerz wor'n und wia von ob'n her tim.-nt 
dö S tim m : „Wossa!"

Und wia s' so dasteht mit ansg'spreiztc' Hand, wia a 
G'stolt ans an' andern Welt, da reißt 's ön G'strengan a 
rocn’g z'ruck und er braucht a Zeitl, bis er si' wieda z'samm- 
klaubt hot, da g'strenge Herr. O ft sogt er:

„Wossa? Schau, Du bist jo völli' b'schcid'u wor'n ? 
Siagst, da Muisas hot mit oa > Steck'» aus an «elfn Wossa 
außazaubert; 'leicht find'st au sölchan Felsen, oft tonnst as a 
probier'»".

„Pflega, Pflega! Horte Leut gibt 's guua, oba orme 
Leut' in ihr'm Unglück no’ heanzelu, dös is z'uicl".

An Schroach möcht 's oft’ Atüderl und mini springt 's 
hin auf cam, reißt eam sein' Steckn aus da Houd und mit 
an schauderbor'n Locha haut 's hin auf cam und —

„Heilige Muada Gottes, steh uns bei! Hiatzt is a 
Wunder g'scheg'n". —

's Müaderl sinkt in dö Knia und vor ihr steht da 
Pflega. Da Pflega? Jo freili', da Pflega, oba a so ols a 
gonzi, wia ehvor nur sei' Herz wor, ols a Storni.

Ols a großm^chtiger Fels'n steht er bo, bei Hoar sau 
lauta Bamerl wor’n' und 's M ias hang! eam von ’m G'sicht. 
Jntersi' rinnt a silberhcll's Bacherl, daß miiahsaligc Wanderer 
si' lctz'n kinnan.

Oes glaubt's as not? Roast's nur zu auf Woadhofa, 
durt steht hcunt nu da Amtmann — a so hoaßt er durt 
ols Denkstoan menschlicher Hartherzigkeit, geh na hin und 
schaug Da ’n on und bei’ an Vodarnnsa, den» durt hot d' 
Muadaliab. wie vor Zeit'n da Äiuisas, aus an ftoanhirtcn 
Fels'n Wossa außazaubert.

vom Schwurgerichte.
Verhandlungen:

Am 4. December: Josef Meier, Brandlegung und ge­
fährliche Drohung. — Josef Hinterwallner, Raub.

Am 5. December: Friedrich Moser, schwere körperliche 
Beschädigung. — Karl Hochleilncr, Sittlichkeiksverbrcchcn.

Am 6. December: Max Stark!, Betrug und Crida.

Der vollb lu lsH im m ei.
I n  einem der beslbcsnchtesten Gasthofe unserer Stabt, 

welcher seines vorzüglichen Gerstensaftes wegen bekannt ist, saßen 
vor einigen Tagen mehrere Stammgäste und besprachen die 
unterschiedlichsten Tagesfragen. Der Eine wußte etwas über 
Politik, der. Andere über den gute» Austrieb beim letzten Schwcinl- 
markte, der Dritte über den letzten Leouidenfall 'fr. zu erzählen. 
Der Gastrath, welcher bei solchen Gelegenheiten mit seiner Weis­
heit nicht hinter dem Zaune halten kann, mischte sich auch 
in das Gespräch und schlug unvermutet ein sogenanntes „Ross­
tomerlgespräch" an. Das war nun einigen Herren Wasser 
ans die Mühle, um die „ bockbe i n i ge S c h i m m e l  st u t e" 
des Gastwirtes, eines angeblich reinen russischen Raocpserdcs 
auf die Tages - Ordnung der Unterhaltung zu bringen. Dass 
es dabei nicht an boshaften Bemerkungen über die Jammergestalt 
des Schimmels fehlte, erhellt daraus, dass einer der Gäste 
sogar die Frage aufwarf, ob sich denn der V  o l l b l u  t r  usse 
infolge seiner eigenartig gebauten Bordcrfüße nicht als Modell 
für einen bösen Buben verwenden lasse, welcher zur Strafe 
knieen müsse.

Das war dem Besitzer, welcher in seinem Schimmel den 
schnellsten „Flieger" der Umgebung vermuthet, denn doch zu 
arg, und mit dem Aufwonde seiner ganzen Beredsamkeit suchte 
er das Rmomm« seines Rosses vor den in seinen Angen ungerecht­
fertigten Angriffen seiner Wiedersacher zu wahren. Cr ließ sich 
daher in der Hitze des Gefechtes zu der unüberlegten Aeußerung 
hinreißen, dass ihm hier überhaupt im gleichen Tempo nachzu­
fahren niemand imstande sei, und dass er jede Wette eingehe, die 
Strecke Oehling-Waidhofcn in genau einer Stunve mit seinem 
Schimmel zurückzulegen. Da aber die Gesellschaft nicht 
auf den Kopf gefallen war, um sich diesen Bären ruhig aufbinden 
zu lassen, wurde eine diesbezügliche Wette proponiert, auf die 
nun nachgedrungen der Schimmclbesitzer eingehen mußte, sollte 
nicht er und sein Russe für immer in den Augen seiner Gäste 
blamiert sein.

Der Tag der Wette-Austragung wurde bestimmt. Ilm 
aber dem kniffigen Wirte nicht aufzusitzen, wurde ein Pferdekenner 
als Reisebegleiter namhaft gemacht, welcher genau die Fahrzeit 
zu controlliren halte. Das Ziel sollte Waidhofen und zwar das 
Heim des Pferdebcsitzers sein. Es wurde vereinbart, dass sich 
die Stammgäste vor U Uhr abends dortselbst treffen, um de» 
Punkt 6 Uhr stattfindenden „ S  t a r t "  des Schimmels zu be­
obachten.

Schon beim Morgengrauen fuhr das Gespann gegen 
Oehling, eine Vorsicht, die umso nothwendiger war, als ja der 
Schimmel tagsüber Kräfte sammelet mußte, um am Nachmittag 
den Dauerlauf nach Waidhofen mit Ehren zu bestehen. M it 
zärtlicher Sorgfalt pflegte der Herr sein Rösslcin, rieb die 
altersschwachen Beine seines Lieblings mit den verschiedensten 
Mxturen. ja er gab ihm kurz vor der Abfahrt eine Portion 
in Wein getauchten Brotes, um die Lebensgeister der alten 
russischen Dame etwas aufzufrischen. Um dreiviertel 5 Uhr 
stand der Schimmel schon reisefertig und stampfte ungeduldig den 
Boden des Gasthaushofes. Aber auch der Pferdelenker und sein 
Adjutant hatten sich Courage gekauft und sehnsüchtig erwartete 
man den Schlag der fünften Stunde. Endlich brummte die 
Thurmuhr die fünfte Stunde und nach einem aufmunterndem 
Zungenschnalzer raste das Gefährt von bannen.

Es war eine höllische, unheimliche Jagd, welche besonders 
dem Reisebegleiter, welcher seine Taschenuhr in der Hand haltend, 
ängstlich nach reebts und links blickte, wahren Todesschrecken 
verursachte. Der Schimmel warf seine Beine in einem Tempo 
aus, als wollte er mit den am Himmel dahiujagciiden Wolken 
um die Wette eilen. So gieng es ein halbe Stunde und schon 
besagtet, rauchenden Fabriksschlote von Bruckbach, dass das 
Endziel kein zu ferne« mehr fei.

Ab.r allmählich verringerte sieh das rasende T e m p o ! Aus 
dem A lle g ro  fu rioso  wurde ein A lle g io ,  eilt Andante, citt A lla g io , 
ein A dag io  assai und endlich gieug der Schimmel nur noch 
ein Tem po, welches gewöhnlich die vor eilten schwere» Lastwagen 
eingespannten po l n i sche n Lastochsen einzuschlagen pflegen.

Jetzt ficng es auch dem Herr» Gastrath au, unheimlich 
zu werden. Sein Schimmel, die Zierde seines Stalles, hatte 
sich ausgepumpt. Nun griff er. zur Peitsche! Noch einmal 
hob der Russe sein kurz gestutztes Schweifcheu. noch einmal 
griff er mächtig aus, und schon athmete der Rossel- nker erleichtert 
auf, als er plötzlich in kühnem Bogen vom Kulschboekc in den 
Straßengraben flog. A s er sich mühsam aus einer Schlamm- 
pfütze herausgearbeitet hatte, bemerkte er seit. Ross in tragiko­
mischer Verfassung. Dasselbe lag aus den Knieen und machte 
den Eindruck eines aus die Kniee gesunkenen Mohamedaners, 
welcher mit nach Osten gewandtem Gesichte seine Morgenandacht 
verrichtet. Alter Versuche, das Ross zum Aufstehe» zu bringen, 
scheiterten an dessen B  o ck b e i n t  g t e i  t. Da wurde der Be­
sitzer weich. Er griff in die Falte» seines laugen Mantels, 
zog ein Stück Zucker heraus und sprach in weinerlichem Tone: 
„Liebes, gutes" Schimmerl, steh nur »och ein eiuzigsmal ans 
und mache die Schadenfreude meiner Widersacher, welche unserer 
Ankunft harren, zunichte." Der Schimmel aber halte weder 
für die Thränen noch guten Worte seines Herrn Gehör. Er 
legte sich statt dessen ganz nieder und zuckte nur convulsivisch 
an allen Gliedern. Da war nun guter Rath theuer. Die 
sechste Stunde war längst vorüber und Spott und Schande 
harrten des kühnen Wettenden. —

Unterdessen hatte man am Ziele mit Spannung der An­
kunft des berühmten Schimmels entgegengesehen.' Al« die Ubr 
die siebente Stunde schlug, machte ein Spqssvogel de» Vorschlag, 
mit Stricken und Laternen bewaffnet, dem Trabfahrer entgegen­
zugehen, denn - wer konnte wisst», ob der lebenslustige Schimmel 
nicht gar mit den zwei Insassen durchgegangen sei, und dieselben 
in irgend einem Abgrund versenkt habe.

Nach eiustündigcr Wanderung sahen sic schon von Ferne 
eine buntbcwegte Gruppe, und nähergekommen bemerkten sie den 
Schimmel und dabei händeringend und fluchend den Herrn des­
selben. Nebenan aber stand der Begleiter mit der Uhr in der 
stand und recitirte mit heroischem Glcichmulhe: „Seppl, 7 llh r 
41 Minuten, 7 Uhr 42 M inuten! Seppl, was is mit der 
Wet t? Seppl, — mir scheint, die Stammgast' kommen!"

Richtig, da waren sic schon I Seppl glaubte in die Erde 
versinken zu' müssen. All s hefte er sich gefallen lassen, aber 
dass man ihn mit seinem Remter in einer derartigen Verfassung 
traf, dass war ihm zuviel!

M it  einem nichts weniger als zarten Fluche aus den 
Lippen sprang er seitwärts in die Büsche und entschwand nach 
wenigen Augenblicken den Blicken der Nahenden.

Nun mußten die Hilfsboten thatsächlich Sameriterdieuste 
üben. Sie hoben den Schimmel mit vieler Mühe auf den 
Wagen griffen lustig an und fuhren nun unter Hurrah nach 
llstündiger Verspätung mit dem Schimmel durchs Ziel. Dort 
wurde derselbe abgeladen und siche da! Er stand wieder frisch 
und munter auf den Beinen.

Den W irt aber sah diesen Abend niemand. Er war über 
das „G  e b i r g e" in seiner Schänke angelangt und heilte sich 
wegen Hochgrad ger Erregung zu Bette begeben. In t  Schauk- 
zimmer aber gieng es an diesem Abende lustig zu. Zu wieder« 
holtenmalcit aber hörte der verschämte W irt in seiner Kemenate 
die brausenden Rufe: „Hoch der Hcrrenfahrcr mit seinem Voll« 
blutschimmel." —

Wenn jetzt in den Abendstunden die,Stammgäste im 
traulichen Stübchen beisammensitzen, dann steckt der W irthen 
Kopf zum Kiichcnfenster herein und frag^ die Kellnerin: „S ie, 
Raul', reden die Herrn von mei'm Schimmel?" Und erst, 
wenn sie cs verneint, tritt er schüchtern herein, wünscht einen 
guten Abend und fragt dann sehr bescheiden. _ was denn die 
Herren zum W e t t e r  meinen rc.! Das „R o  s s t o m e r l n "  
hat er ausgegeben und sei» geschworener Feind ist der, welcher 
vom Weitfahre» spricht!

E r ik  it.
Erzählung aus bett Salzburger Bergen von PH. Schul.

Nachdruck verboten.

(7. Fortsetzung).

„Das Weib ist von unserm Herrgott und von der Natur 
siirs Haus b'stimmt", nahm wieder die Förstern das Wort, 
„aber i moan, die meisten wollen das nit versteh n. Wia tias 
unglücklich muaß a so a LNann mit so an Weib werden und
daß nachher Unfrieden in so an Haus herrscht, is gar nit
z'wundern".

„Das hat ma deutlich beim Ecker g'seh'n", sagte der 
Wurzelgraber. „W ia hätten die zwa glücklich und z'sricden 
leben können".

„S e ll is wahr! Aber der Ecker hätt' sich 's a anders
machen können. Er hätt' 's der ©listet a wen'g aufräumen
sollen, 's hätt' nit so weit z' kommen brauchen, als 's kommen
iS. Der Ecker is auf und davon und laßt Weib und Kind 
z'rück. I s  a nit schön g'handelt von ihm".

„'s  is a Unglück", meinte Sepp.

„Das arme Weib! Wann nur der Ecker wieder kommen
möcht'".

„Das wird der nit thuan!" gegcnredete Sepp, „der is 
drein bei der Erika im Untersbcrg".

„Glaubst Du das wirklich, Sepp", frug ihn Sepherl.
„No freilich; g'wiß a no", antwortete Sepp ganz feierlich.
„ I  glaub 's nit", sagte die Moserin.
„Das is wahr, Moserin, heilig wahr", so Sepp.
„Wann 's nur wahr sein möcht', daß sich der Ecker dort 

aufhalt'. Aber Sepp, ’s gibt 'o koane Geister und Feen", 
meinte wieder Sephi.

„Aber a Erika gibt 's, Moferin, a Erika", widersprach 
der Alte und that einen scheuen Blick durch das Fenster aus 
den mit Nebeln umzogenen Unttrsberg, dessen Umrisse 111.111 mir 
verschwommen wahrnehmen konnte. „Frag’ au Grödiger, ob er 
nit von der Erika vom Untersbcrg was woaß. A jcd’s Kind 
wird D ir  sagen, daß 's a Erika gibt. A ganz kloans Büaberl 
bin i g'mest, da hat mir mein Ahnt von der gualen Fee Erika 
erzählt, die A ll: zu sich nimmt, die a groß'S Load am Herzet 
haben. Der Ecker is bei der Erika, das laß i mir nie nehmen!"

Von der Straße drangen jetzt Rufe in die Stube herein. 
Einige Bauern raunten mit verstörten Gesichtern vorüber und 
bald darauf hallte ein Feuersignal durch das Dorf.

's brennt!" riefen die Burschen, die in der Stube an­
wesend waren und stürzten hinaus. Im  selben Augenblicke trat 
der Rosncr mit dem Rufe: „Dem Kirnlinger sein Hof brennt " ein.

Der Kruckensepp eilte zum Fenster und blickte nach dem 
Kirnliuger-Hvfe. Mächtig schlug aus demselben die Feuerloh: 
empor; die Flammen züngelten um das mit Schindeln gedeckte 
Hans, der Wind blies hinein und entfachte das Feuer, so daß 
bald das ganze Gehöft in Flammen stand. Eine zahlreiche 
Menge umstand das Gebäude, viele legten Hand an, um des 
Feuers Herr zu werden.

Aber all ihr Bemühen war umsonst; von drei Seiten 
war das Feuer ausgebrochen und bald war. der Hof bis aus 
die Grundmauern niedergebrannt.

Entsetzt blickte der alte Wurzelgraber nach der Feuerstätte. 
Er wußte nicht, wie ihm auf einmal geworden war. Er ge­
dachte der Scene, welche sich zwischen Gustcl und dem Bartl 
abgespielt und er verfiel auf den Gedanken, ob der Kirnlinger 
nicht selbst seinen Hof angezündet hatte.

„Wo is denn die Gustcl?" frug er mit ängstlicher 
Stimme.

Da wurde die Thür hastig aufgestoßen und mit keuchender 
Brust stürzte Gnstel herein. Dicht hinter ihr folgte der Kirn­
linger mit einem Gendarmen und eine große Menschenmenge.

„Rvsner . . . .  Kruckcnsepp, schützt mich!" stieß Gnstel 
hervor und fiel in die Arme des alten Wurzelgrabers.

„Nehmt die Brandlegerin fest!" schrie Bartl, zu dem 
Gendarmen gewendet.

„D a  werd' i a noch a Mörtel dreinz'reden haben", schrie 
zornig der Rvsner den Kirnlinger an.

„Das geht ’n Rosnet gar nix an, da hat das ©'richt 
z' reden. Die Gustcl hat mein’ Hof an'zünd't, sie is a Brand- 
legerm und g'hört ins Zuchthaus!" schrie wieder der Kirnlinger.

„ In s  Zuchthaus g'hört s '", schrie die Menge.
Diese elende Anschuldigung des Kirnlinger hatte allen 

Zorn in Gustcl entfesselt. Wüthend wie ein gereiztes Thier, 
mit geballten Fäusten, stürzte sie sich auf Bartl.

„Niederträchtiger Lump du!" schrie sie diesen an, „des­
wegen, weil i D ir  mein' Ehr' nit g'opfert Han. daß i nit zu 
aner Straßendirn 'worden bin, zu welcher Du mich hast machen 
woll'n, deswegen suchst mich z' verderben und sagst, i Han dein' 
Hof an'zünd't, damit Du mich ins Zuchthaus bringst". I h r  
Auge rollte und voll Verachtung stieß sie die Worte hervor: 
„Pfui, du schandloser Kerl du! Wo Du mich hinbringen willst, 
ins Zuchthaus, da g’hörst Du schon lang 'nein!"

„S t il l ,  Brandlegerin!" fuhr der B artl das in gerechten 
Zorn gerathene Weib an, „mvanst, i laß mich von D ir  be­
schimpfen? I  Han 's g'seh'n, wia Du um mein’ Hof herum-
geschlichen bist, Du hast mein’ Hof an'zünd't".

„ I  aber sag D ir, D u hast dein' Hof selber an'zünd't,
daß D u von der Versicherung mehr aussikriegst a ls ’er wert is. 
Du willst mich dazu brauchen, als ob i so schlecht war, i aber 
sag D ir, Du . . .  . Du bist schlechter als der schlechteste Ver­
brecher. Durch Dich bin i ins Unglück g'stürzt worden, mein 
Mann, der Ecker, hat mich und mein Kind verlassen, Du hast 
mir mein' Ehr rauben wollen, elendiger Kerl D u !"

„Und wannst es noch so leugnest, Du bist überführt, i 
hau 's mit meinen eigenen Augen g’seh'n, wias Du den Brand 
auf mein’ Hof g'morsen hast".

Das war zu viel. Gustel stürzte sich auf den Bartl, 
und nur mit Mühe gelang es den Anwesenden, das sich wie 
wüthend gcberdcnde Weib vom Bartl zu trennen.

„Und wannst noch nia in dein' Leben a Lug g'rcd't hast, 
das war dein' erste Lug. M it deinen Angen hast es g'seh'n, 
dann soll'» D ir  die Geier die Augen auskratzen, beim Du bist 
nit wert, daß Du siehst".

Der anwesende Gendarm wollte allem ein Ende machen, 
er trat auf Gustel zu und erklärte sie für verhaftet.

Sie stieß einen markerschütiernden Schrei ans. Dann 
schien sie ihre Fassung wieder zu haben.

„D u  hast erreicht, was Du woll'n hast!" sagte sie mit 
dumpfer Stimme zu Bartl. „O b meine Unschuld an den Tag 
kommt, das woaß i nit. Ober D ir  soll 's ©'wissen koa Ruh 
lassen, es soll Dich verfolgen, wo Du gehst und stehst, bei Tag 
und Nacht".

Der Kirnlinger schlug eine Lache auf.
„Schau mir in d' Augen", schrie ihn Gustel wieder an, 

„wannst a ehrlicher Mensch bist. Spuck mich an, wannst 
moanst, i bin a Brandlegerin!"

Sie stellte sich vor ihn und ihr zornglühendeS Auge, das 
mit Thränen gefüllt war, traf da« (einige.
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B artl wandte sich ab: „ I  kaun n it !"  sagte er mit

leise zitternder Stimme.
„Weilst woaßt, daß Du koa rein's G'wisse» hast!"
Wieder trat der Gendarm an Gustcl heran.
„ Im  Namen tcs Gesetzes . . . "
Gustcl erkannte nun das Entsetzliche ihrer Lage. Sie

wandte sich uni und gewahrte den Kruckcnsepp hinter ihr, der 
schluchzte. Sie fiel ihm an die Brust und weinte und bat ihn, 
wenn sie nun fort müsse, für ihr Kind, die Liefert, zu
sorgen. Nachdem ihr dieser die Versicherung gegeben, für das
Kind sorge» zu wollen, reichte sie ihm dankend die Hand.

Daun that sic einige Schritte gegen den Ausgang der 
Stube. Bor ihr gieng Bank, auf dessen Gesicht ob des Ge­
lingens seiner Rache ein freit:iger Schimmer lag.

„Wann i 's nit mit eigenen Augen g'seh'n hätt'", wandte 
er sich au einen von de» Anwesenden. Gustcl hatte die ganze 
Verworfenheit dieses Elenden bis in ihr Innerstes empört. Run 
hatte er cs nochmals gesagt, daß er cs mit eigenen Augen ge­
sehen, wie die Gustcl seinen Hof angezündet. Diese Worte, so­
wie die Freude über ihr Unglück hatten sic wie rasend gemacht. 
Sie faßlcBarll an der Kehle und warf ihn zuBoden und mit fürchter­
licher Wuth grub sie ihre Finger in sein Gesicht. Sic riß ihm den 
Bart aus und stieß ihn ins Auge, ihre Fäuste bearbeiteten den 
Elenden und mit blutigem Gesichte fiel er bewußtlos nieder.

Ohnmächtig waren die Anwesenden der Wuth dieses 
Weibes gewesen. Mau zerrte sie von Bartl, der vor Schmerz 
stöhnte, ab.r Gustcl stieß, hieb und biß um sich, daß alle An­
wesenden vor ihr zurücktraten.

„Das is mein’ Rach", sagte sie, nachdem sic von Bartl 
abgelassen hatte. „Der Denkzettel soll Dich an die Stund 
erinnern, wo Du a armes Weib ins Zuchthaus 'bracht hast!" 
Und ruhig wandte sie sich an den Gendarmen: „Und jetzt 
nehmt's mich m i t ................ins Zuchthaus".

Der Gendarm führte Gustcl ab. D  c Menge folgte 
langsam, nur der Kruckenstvv und der Rvsuer waren in 
der Stube geblieben. Und uns Gustcl an dem Fenster vorbei- 
geführt wurde, an welchem der alte Wurzclgraber stand, da 
blickte dieser sie lange mit feuchten Augen an. „Gottes Mühlen 
mahlen langsam, aber sicher!" meinte er.

„Und wer den Radeln z' nah summt, de» zermalmen f ", 
schloß der Rosncr.

Und wie jedes Ding im Leben ein Ende haben muß, so 
war auch der Winter vorübergegangen und hatte einem herr­
liche» Frühjahre Platz gemacht. Rings auf den Hohen und im 
Thal sproßten duftige Blümlcin, gelb und roth, weiß und blau, 
die Bäume schmückten sich mit neuem Grün, die Luft durchhallte 
wieder fröhlicher Vogelfang, die Sonne schien wieder warm zur 
Erde herab und ein blauer, durchsichtiger Himmel breitete sich 
über die neuerwachte Ratur. Und wo wäre da ein Mensch 
gewesen, der ob des Erwachens der Ratur nicht Freude eni 
pfundcn hätte, und in westen Herz wäre da nicht wieder neue 
Arbeitslust und neues Hoffen eingezogen ob des Blühens und 
Keimens überall!

Am unteren Ende von Grodig, ganz am Waldtaube und 
etwas isoliert von den übrigen Häusern des Ortes, erhob sich 
ein kleines, schmuckes Hüttche i mitten in einem im ersten 
Frllhlingsschntuckc prangenden Gärtchen, neckisch versteckt zwischen 
Hollunder- und Jasminstauden. Die Ruhe de« Kirchhofes 
herrschte hier. Die beiden kleinen Fenster waren von wildem 
Wein umsponnen; ober der Hausthüre hatte ein Schwalbenpaar 
sein Nest und im Busch sang ein Vogel seine Weise und manch 
Käferlein durcheilte den Garten und wärmte sich im warmen 
Sonnenstrahle.

Und weißt Du, lieber Leser, wessen Eigenthum diese 
Hütte war?

Niemand anderem gehörte dieselbe, als unserem Wurzcl­
graber, dem Kruckensepp.

Durch die vielen Jahre, seit welchen er den Blumen- 
und Wurzelhandcl betrieben, hatte er sich bei seiner Bescheidenheit 
und Anspruchslosigkeit so viel erworben, um nun im Alter ein 
behagliches Dasein zu haben. Er halte g>kargt und gespart, 
hatte Kreuzer zun, Kreuzer, Gulden zum Gulden gelegt, war 
unermüdlich und fleißig gewesen die ganze lange Reihe von 
Jahren her und nun konnte er in einer Zeit die Früchte ernten, 
wo andere schon längst Ernte gehalten. Die Sonne des Lebens 
gieng erst jetzt ob seinem Haupte auf und glücklich und zufrieden 
verbrachte er seine Tage.

Und dieses Glück wurde ein ganzes, seitdem er das kleine 
Ecker Liefert bei sich hatte, seitdem cr^cin Wesen um sich halte, 
auf das er all seine Liebe, all seine Sorgfalt verwenden konnte. 
Er, dem es vom Schick al nicht vergönnt war, ein Weib und 
Kinder zu besitzen, jene Stunden des Glücke-', des höchsten, das 
der 'Mensch im Leben zu err »ge» vermag, das Glück, ein 
braves Weib und gute Kinder um sich zu habe», zu genießen,
er fühlte sich so selig, wenn er jetzt das kleine Liefert ans seinen
Knien schaukelte, wenn es mit seinen kleinen Händchen ihm 
seinen schneeweißen Bart zerzauste, wenn er ihm vom Himmel­
vater und von der Himmelmutter erzählte und das Kind dann 
so andächtig lauschte, oder wenn er beim Abendläuten mit dem
Kinde betete. Spät, spät war es ihm vergönnt und wenn es
auch kein Kind von seinem Fleisch und B lu t gewesen, cs war 
ja das Kind des Ecker und dessen 'Mutter war die Toni ge­
wesen, sein einstiges Dirndl.

Es war Abend geworden.
Ans der Bank vor seiner Hütte saß der alte Krnckensepp, 

schmauchte sein Pfeifchen und starrte den Rauchwolke» nach, die 
seiner Pfeife entstiegen, bis sie zerrannen. Auf seinen Knien 
saß Liefert. Es hatte fein Köpfchen au die Brust des Alten 
gelegt und schlummerte so sanft, als ob es in seinem Bettchen

wäre. Vielleicht träumte ihm von seiner Mut t e r ! Von seiner 
M utter! Heute war ja der Verhandlungstag gewesen, heute 
sollte ja das Gericht in Salzburg Recht über Gustel sprechen, 
ob sie thatsächlich den Kirnlinger-Hof angezündet.

(Fortsetzung folgt)

Vom Biichertisch.
Die vornehmste Erscheinung ans dem Gebiete der Wochen-Zeit- 

fcbviftett ist unstreitig das in Wien jeden Donnerstag erscheinende Journa l: 
„ S p o r t  u . S a lo n "  (IV., Plößlgasse I). Schon die äußere Ausstattung 
desselben und das geschmackvolle Arrangement menen ans den vornehmen 
Charakter dieses Blattes hin. Der mannigfache In h a lt entspricht dem Be- 
der gebildeten, vornehmen Welt, berücksichtigt in den Rubriken „H of- 
und Gesellschaft", „M i li tä r  und M arine" die wichtigsten Personalereignisse 
der Woche und illustriert dieselben durch gelungene Reproductwnen photo­
graphischer Aufnahmen. Daran reihen sich objectiv gehaltene Kritiken über 
„Theater", „Kunst" und M u s ik P o r t rä ts  hervorragender Künstler und 
Damen der Theaterwelt. D ie sportlichen Ereignisse werden in einer m it 
fachmännischem Verständnisse verfaßten „Rundschau" besprochen, und dann 
ausschließend finden alle Zweige des S ports  sachliche Würdigung. Photo­
graphische Momentaufnahmen vervollständigen den reichhaltigen Text. 
Schließlich werden Bergnügungen und Sehenswürdigkeiten, sowie (Sur- 
und Reisewesin in W ort und B ild  behandelt, der Mode eine Besprechung 
aus bewährter Feder gewidmet, der seuilletonistische Theil sorgfältig re» 
d igirt und auch der Land- und Volkswirtschaft entsprechende Beachtung 
geschenkt. Kein Wunder also, daß sich „S p o rt u. Salon im Sturme die 
Sympathien hauptsächlich der besten Gesellschaftskreise e>worben hat und 
im  besten S inne deß Wortes ein Lrgan der vornehmen Welt geworden ist

D e r  1900 . G e b u r ts ta g  J e s u . Eines der bedeutungsvollsten 
Daten unseres Jahrhunderts ist ohne Zweifel der 25. December dieses 
Jahres, denn es ist der 1900. Geburtstag des Güsters der christlichen 
Lehre. D ie Bedeutung dieses Zeitpunktes für daS Christenthum als solches 
ist bis jetzt nur in einer bescheidenen künstlerischen Kundgebung gefeiert 
worden, die aber vielleicht gerade deshalb einem desto lebendigerem In te ­
resse allgemein begegnet ist. An diesem denkwürdigen Weihnochtstage wird 
nämlich, wie bereits berichtet in die Christenheit aller Lünd»r der Erde 
die „Heilands-Karte" ans dem stillen Bethlehem hin au e gesendet und Hum 
derttansenden an düstm Tage ein ebenso schönes als sinniges Andenken 
zu theil werden. Die Anfragen und Bewerbungen nur diese Karte bei der 
Internationalen AnsichiSkartcn-Gesellsckaft in Berlin  (Friedrichstraße 239) 
ist jedock so groß, daß sich die Gesellschaft gänzlich außer Stande sieht, 
die an sie gelangenden Antragen einzeln zu erledigen. Das Verlags-Jn- 
stilut bittet bekannt zu geben, daß als Schlußtermin der Anmeldungen 
der 10. Dezember festgesetzt ist. Alle größeren Buchhandlungen des Reiches 
nehmen bis dahin Bestellungen ans, wo die Karte jedoch nicht vorräihia, 
übernimmt die Gesellschaft die Versendung der Karte sammt Porto aus 
Bethlehem an beliebige Abrissen gegen bireefe Einsendung von 50 Pfen­
nigen in bar oderBriesmarken. Um genaue Adrrsscu-Augabe w ird gebeten.

€ i t ta e s e « le t

Seid-Damaste 75 Ju\
bi« ft. 14.65 p. Met. — sowie schwarze, weiße und farbige H e n n e b e rg - 
® e i» e  voll 45 kr. bi« ft. 14.65 P. M et. — in den modernsten Geweden 
Farben und Dessin«. A n  P r iv a te  porto- und s teuerfre i ins Haus 
6 M u s te r  u m ge h e n» .

G.Henneberg'sSeiden Fabriken ß.H, l M JZürich
H e lle r 's c h e  T p ie lw e r k e .  Anerkannt die vollkommensten de, 

äBiit, sind ftetSforl eine« der passendsten und beliebtesten Festgeschenke. 
E« wird m it denselben die Mnsik in die ganze Welt getragen, aus daß 
sie überall die Freude ter Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und 
allen Fernweilendeu durch ihre Melodien Grüße au« der Hetmat sende. 
I n  Hotel«, Restaurationen u. s. w ersetzen sie ein Orchester und erweisen 
sich al« beste« Zugm itte l, besonder« die automatischen Werke, dle beim 
Einwerfen einc« Geldstücke« spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit 
gedeckt wird.

D ie Repcrtoirs sind mit großem Verständnis zusammengestellt 
und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Opern-, 
Opereit »- und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde 
aus allen Ausstellungen m it ersten Preisen ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Hose und gehen ihm jährlich Tausende von Anerkennungs­
schreiben zu.

A'« willkommene Uebcrrafchung bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
aus bevorstehende Weihnachten eine bedeutende Preisermäßigung, so daß 
sich nun jedermann in den Besitz eines echt Hellersichen Werkes setzen (an i.

Man wende sich direct »ach Bern, selbst bei kleinen Aufträgen, d a 
die Fabrik keine Niederlage» hat. Reparaturen, auch solche von fremde» 
Werken, werde» auf» beste besorgt. Ans Wunsch werden Theilzahlunger 
bewilligt und illustrierte Preislisten franco zugesandt.

A t t e s t ! Der Wahrheit gemäß wird bestätigt, dass ich nach vielen ver­
gebliche» Versuchen mit anderen Heilmitteln mit Gotte« Hilfe n u r  durch 
das einfache Heilverfahren de» Herrn Spelialist P . in H. von meinem schreck­
lichen 8 -jährigen Mage »Darmkatarrh vollständig geheilt wurde. Ich empfehle 
allen Magenleidenden auf« Wärmste, sich die zur Orientierung dienende 
Broschüre von Herrn F r i tz  P o p p  in  H e id e  (Holstein) gratis senden 
ZU lassen. 408— 5
W ie n  X III Bez. Philippsgasse N r 6 , F a n n y  S  tnchltz,

T t.llr Nr. lu , k. k. öftere. Staatsbemntensgattui (L .S  '

w ird  einen Verstreb m it S cb icb t’s neuer Bleich- 
Seife bereuen. 359 18—1

Sie is t  ein vo llkom m enes, 
ke in e r Zusätze 

bedürfendes W asch- und 
B le ic h m it te l; v e re in ig t 

ausserordentliche R e in ig ­
u n g s k ra ft m it g röss te r 
A u s g ie b ig k e it und is t 

vo llkom m en unschäd lich  
fü r  Wäsche und Hände.

S chu tz ­ m a rk e .

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, be i Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und anderen Halsaffectionen w ird  ä rz t l ic h e r­

seits

AMgsW
B  ^ -----------   n a a r l ic te r  alkalische• alkalischer

S A X J E R B R V m H
fü r  sich a lle in  oder m it w arm er M ilch  ve rm isch t m it 

E r fo lg  angewendet.
D erselbe ü b t eine m ild lösende, erfrischende und b e ru ­
h igende W irk u n g  aus, be fö rde rt d ie  Sch le im absonderung 

und is t  in  solchen Fä lle n  bestens e rp ro b t.

KRONDORF
snerkann! besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad,

V orrä th ig  in  den

liaera lw asserh an ilnD ien , ABoMen, Restanrationen etc.
Haupt-Niederlage fü r Waidhofen und Umgebung bet den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

( E i n g c s e n d e  t.*)
Ain Sonntag beit 19. November fand hier eine social­

demokratische Versammlung statt mit der Tagesordnung: „D ie  
Christlichsocialen als Volksverräther", in welcher das Verhalten 
der christlichsocialen Abgeordneten bei der Abstimmung über den 
§ 14 im Reichsrathe besprochen wurde.

Als Redner war der Porzellanarbeiter Herr Anton 
Schäfer aus Wien erschienen.

Dieser geißelte in scharfen Worten die christlichsocialen 
Abgeordneten im Reichsrathe und Landtage, welche immer mehr 
und mehr beweisen, daß sich diese vom Volke ganz abgewendet 
haben. insbesonderS haben diese bei der Abstimmung über den 
§ 14 im Abg-or nctcnhanse einen Verrath an ihren Wählern 
begangen, als diese ans den Conimandornf Luegers: „Nieder­
setzen ! Sitzenbleiben!" gegen den Antrag der Socialdemokraten, 
diesen Paragraph aufzuheben, stimmten.

Daß der Redner der 400— stOOkopfigen Versammlung au» 
dem Hirzen gesprochen, bewies der reiche Beifall und die Auf­
merksamkeit während der ganzen Dauer der Versammlung.

M it  der Aufforderung an die Anwesenden, nicht eher zu 
ruhen, bis nicht der letzte Arbeiter sich der socialdemokratischen 
Partei angeschlossen hat, denn nur durch diese Partei, welche 
wahrhaft fortschrittlich ist und eine Volkspartei im weitesten 
Sinne des Wortes ist, wird cs gelingen, aus Oesterreich einen 
modernen Staat zu machen, schloß die Versammlung nach zwei­
stündiger Dauer unter Absingen des „Lied der Arbeit".

W ir hätten von dieser Versammlung keine Erwähnung 
gethan, wenn nicht am Vortage dieser Versammlung in Nr. 46 
des „Bote von der Ljbbs" ein von „mehreren christlichsocialen 
Arbeitern" unterzeichnetes „Eingesendet" erschienen wäre, welches 
den gläubigen Lesern erzählt, daß es die Socialdemokraten nur 
der Gutmüthigkeit der christlichsocialen Partei zu danken haben, 
wenn die Socialdemokraten sich noch versammeln können.

„D ie Gutmüthigkeit bringe es aber so weit, daß die 
Socialdemokraten schon ihre Gegner in öffentlichen Mauer-An­
schlägen verunglimpfen (damit ist die Plakatierung dieser Ver­
sammlung gemeint), dies mache aber das B lut vieler christlich- 
socialer Parteigänger sieden" und „ein energisches das lassen 
wir uns nicht gefallen wird den versammeltest Socialdemokraten 
cntgegentönen", hieß cs weiter.

M it B ang» sahen wir nun dieser Versammlung ent« 
gegen, glaubten wir dost), in dieser Versammlung zermalmt zu 
werden! Doch di.se Helden hatten den Rückzug angetreten, bevor 
die Entscheidung in dieser Schlacht gefallen!

W ir glaubten cs kaum, daß es so kommen könnte, aber 
zu unserem Leidwesen mußten wir erfahren, daß wir die Sieger 
vom 9. März 1897 an Mannesmuth überschätzt haben.

„Ja , ja, lieber feig, als dumm!" sagte einst das Ober­
haupt Lueger, und dies scheint der Wahlspruch dieser Himmel« 
stürmenden Partei zu fei».

W ir Socialdemokraten rufen dieser Partei aber zu :
Ih r  werdet durch (5i.ee Gekläffe keinen Hund mehr vor 

dem Ofen locken, es sei den», daß einer zum Vergnügen gleich 
Euch den Mond anbellen will. W ir aber werden uns ver­
sammeln, so oft uns Eure Führer hiezu Stoff und Material 
liefern, und für dies sorgen diese in ausgiebigster Weise. Die 
Sprache werden mir in jenem Tenor führen, wie es Eure 
volksfeindlichen Handlungen fordern und wie Ih r  es verdient.

Dies zur gefälligen Beachtung!
D ie  o r g a n i s i e r t e n  S o c i a l d e m o k r a t e n  

in Waidhofen a. d. Dbbs.

'I  ,inv F o r i»  u»8 In h a lt ist »1» Schriftleituna «Ufct 
•c v a u t iv v v t l i tb .



$ r .  48. „Sole oon öev UbbS'
Thee M e s s m e r  ist heute in Oestcrrcich-Uugarn die 

tonangebende Marke. Ueber die vorzüglichen unerreichten M i­
schungen herrscht nur eine Stimme der Anerkennung. Probe­
pakete 4 50 kr. bis fl. 1. —  bei Moriz Paul, Apotheker.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

SS

1/2 Hectol.

K°r°
Äcrste

Hafer

ÖS
©

*9

fl. fr . fl-
— 3 58 4

4 79 3
4 26 —

60 2 17 3

fr.
24
40

Viclulilienpreise

© p a n ie rte t........................................1 © tild
Gestachenr ©diivev'e . . .1  K ilogr.
Gptramrbl .
Mun> mehl .
Semmelmehl 
Pahlmehl .
(Brief, schöner 
Hausgries .
Graupen, mittlere 
Erbsen 
Linsen 
Bahnen 
Hirse..
K a r t o f f e l ........................................ 1 Heetal.
E ie r ; ..................................................4 Stiles
H ü h n e r ........................................ 1 „
T a u b e n ........................................1 Paar
R indfle isch ........................................ 1 Äilogv.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Schöpsenfleisch 
Schweinschmalz .
Rindjchmalz 
Butter . .
Milch OberS . 1 Liter

„  luhwarme . . . 1 „
„  abgenommene . . . 1 „

Brennholz, hart, ungeschwemmt . K .-M .
,, weiches, „ . „

47
20
18
17
15
22
19
32
22
26
15

60
10

2 8  go ldene  u n d  s ilb e rn e  M e d a i l le n  u n d  D ip lo m e .

schweizerische Tpielwerke |
anerkannt die vollkommensten der W e lt .

X  X  Spieldosen X  X
Automaten, flkMffaires, Schweizerhäuser, Cigarrenständer, 
Albums, Schreibzeugc, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Cigarrenetuis, Arbeitstischcheu, Spazierstöckc, Flaschen, 

Biergläser, Dessertteiler, Stühle u. s. w.
A lle s  m it  M u s ik .  S te ts  das Neueste und « o rz ü g  
lichste, besonders geeignet f ü r  W eihnachtsgeschenke 

em p fie h lt die F a b r ik

I .  D. Dcllcr In Peru (Schweiz)!
N ur d ire k te r  Bezug garantiert slir Echtheit:

Preislisten franko. '
Bedeutende P re is e rm ä ß ig u n g .

SB'ir empfehlen zur Pränumeration sowie fü r Ankündigungen die bekannten 
inhaltsreichen, reich illustrirten, elegant ausgestatteten weitverbreiteten Fachblätter:

O St Nedacienr: A n to n io  b a t P ia z .  Jet
ner|tog erjdjeint eine 'Jiu  "  "
pceieUierfraacjun lene«

kr.

50
47
19
15 
14 
13
20 
18 
24 
28 
35
16 
16 
60

3
40
30
64
56
64
44
80
17 
85
18 
10
5

50
80

^ v l lg e n i r t n c  f O c t lV ^ l t t t l in H  nerftag erjdjeint eine Mummet, fliränchkeratione* 
‘  “  > '  ■ " mectdpmng fl- 1 50

pcteidT Hugo H. 
mC Erscheint M itt- 
vstag. V ierte il, fl. S.

Grsterreichische Forst- und
SreitagrSticrtell. fl. 3.

Hugo H. Hitschmgnn's Journalvcrlag, Wien, I., Doniinikflnerbflste» 5.

A ikn tt ganitrottfhschaftltdu: Zeituna A W
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ I  woch u.

461t W o g e ,  m it Abbildungen. Reitge. 
M ater ismHigrbrt f i ir  Chegatten jeden 
Stande, und Srluachseue beiderlei ®e, 
schlechte,. a iirm lt: A ll,W ,„c h e  Btspre- 
innigen sammt, , selbst brr schwierigsten 
fragen, welche ui der Eheeorlommen und 
» runb  zu Sorgen und Störung bet 
Snmirtenluoljlä geben, resp. Mann lntb 
g rau  von b*r Reise an b i,  ginn kritische, 
A lter 6m wwoh, born mifsenschosll. 
wie praktischen Standpunkt an, betreffen 
fejne Angabe Werthpos,er, je itgem lie t, 
b iM et wenig oder kaum gekannter natstr-

r . . j hochinteressant 1208 (Seiten 
park. P re ir Jo Kreuzer, Porto 18 »reu. 
i - r - k t r » ' wofür geschlossene Sendung, 

,«uch In öflert. ober ung. M arlen», 
Rackmahme erhitzt den Pres, um 11 h . 

e 6  E k  Oo , Ham berg,

Frische, lebende Karpfen
fü r  den Weihnachtsfasttag, sowie auf

<Frücfiten6rot (fKletzenßrot)
werden Bestellungen entgegengenommen bei 

Josef Wahsel Obere Stadt Nr. 20, Waidhofen a. d. Y.

M iniiiiiiiiiiiii ,  Schutzmarke: A n k e r «»»»»»»mm

! LINIMENT. CAPSICICOMPX
aus Richters Apotheke in  Prag, g 

|  anerkannt vo rzüg lichs te  schm erzstillende |  
1  E in r e ib u n g ; zum Preise von 40 tr., 70 tr. 5 
|  und 1 fl. vorrätig in allen^Apotheken. " "  "
= verlange dieses

allgemein beliebte
= gest. stets n u r in  Originalflasch 
|  Echntzmarle „ A n k e r "  aus.J 
|  theke und nehme vorsich 
§  Flaschen m it dieser ©i 
1  O rig inal-Erzeugnis an 
I  Richters Apotheke zum Goldenen
=  #  i n  P r a g ,  Ellsabethstraße ö. o  
   .......

it  unserer |  
lters Apo- _ 
leise n u r  5

Fahrplan der Ybbsthalbahn,
1W a idho fen  a. d. Ybbs—K ie n b e rg . K ie n b e rg  -  W a id h o fe n  a. d. Ybbs.
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P. 3112
2. 3.
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421
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452
523

731
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1114
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2. 3.

G. 3158 P.

1203
1217
1222
1235
1241

109

115
122
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208
221
226
237
249

315
326
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355
404
419
450
500

2. 3.

850
857
902
907

17*5|54<rj~

2. 3.

758
805
8io
818
823
837
843
849
901
914
927
931
940
950

1006
1017
1027
1031
A n k .

3351250

r bbsitz-G stad t.

S t a t i o n e n

ab
ab

W i e n ..................................................an
P ö c h la rn ............................................ an

ab W aidhofen a. d. Ybbs . .

I Waidhofen a. d. Ybbs (L . B)
K ra llh o f P. H ......................
G stad t-Y bbs itz .......................
Gaissulz P. H .........................
O p p o n itz .................................
Seeburg P. I I ..........................
Waidach P. H . .......................
K le in-Hollenste in  . . . .  
Gross-Hollenstein . . . .
Blamau P .H ............................
Königsberg P. H. .
St. Georgen am Reith . .
Kugelsbach  .......................
G ö s t l in g ..................................
Stiegengraben P. H . . . .
Kasten P. I I .  . . . .  .
L u n z .......................................
H o l z a p f e l ............................
Pfaffenschlag . . . . .
Gaming P. I I ..........................
Kienberg . . . . . . .

P. 3113 G. 3153 G 3157 P. 3115 P. 3117
2. 3,

I
. ab

an W IE N  Westbahnhof ab

648
643

636
632

625
612

604
558
549
541
521

517
510
501
450
438
430

1055

2. 3.

1040
1041 
1027 
1022 
1008

934 

927 
918 
904 
831 
820 
819 

808 
755 
735 
726 
721 
703 
651 
618 

605

405

2 . 3 .

837
832

2 3.

930
1235

600

601
555

551
544
531
523
510
507
459
439
434
427
418
407
355
346
342
329

310
245
232

559

2. 3.

250 | 335 
604

CJ37

927
918
914
856
843
811
758

G stad t- Ybbsitz.
G. 3251 6.3253 G 3255 G.3257

2. 3. 2 3. 2 . 8 . 2. 3.

GM 944 522 746
608 951 529 753

. 614 957 635 759
ßis IO02 540 804

S t a t i o n e n
6.3254 

2. 3.
G.3255 

2. 3.
G. 3252 

2. 3.
G.3258 
2. 3.

ab Ybbsitz . . . .  ,,n 820 107 621 930
» Ederlehen P. H. . 812 1259 922
„  Steinmühl P. H 800 1253 607 9 u;: 

-r

1ä

800 1247 yio

42. Jahrgang

Collection » « » 
a»r M i  f |n itlrben.

hervorragendsten Romane aller Nationen.
Vicrzehntägig erscheint ein BnnP.

i

Achter Jahrgang.
;l-'s Bandes clcg. geb, 40 kr Pränumeration für

ein Jahr (26 Bände) 10 ft.
B is h e r  Gestimmter A n h a lt des achten Jahrganges.

Band I .—I I I .  PoM-Uest, Ren de. Eine vornehme Ehe. — IV. Orzcszko, 
Clife. Ter Australier. -  V. — VI. Savage, Henri,. Tie gesungene Prinzessin.
— Bulow, Baronin Paula. Ohne Herz. — V III .  — 12. Rovetta. Girolamo.
Das Id o l — 2. Benedei. Eilet. Anna Huszar. 21. — 211. Fleming, M . A. 
Vom « tü rm  getragen X III. -  2IV. M aire t, Jeanne. T ie Studentin, n. s. w.

A nh a lt des Geendeten siebenten Jahrganges : I. — I I I .  Black, W illiam , Sabina 
Zembr . IV .— V. Guidi, Orlanda, Jfabella Fianelli. — V I. B ro einer, 
Marco. Das Blumenlind und andere Novellen. — V II .  - V I I I .  Lesncur, Daniel. 
Lastende Liebe. — IX . Iosika, Koloman Freiherr von. Comtesse T im . — 
X .— M . Lancken. B . von der. Der Günstling. — X I I —X I I I .  Lowet, Cameron. 
E in  schwaches Weib. X IV . Guglia, Engen. Das Begräbnis des Schauspielers
und andere Novellen. XV. Eantacuztne, Olga, Prinzessin. Carmela. — X V I.
— XX I I .  Eajetti, Alexander. Das Vermächtnis. — x \  m .  Roest, 9iust. Firma 
Loive, K u rt u. Comp. — M X  -  X X . E. Braddon. Im  Verdacht. X X I.
X X II  Delpit, A lbert Alle Beide. X X I I I .  X X IV . Waldow, Ernst von.

T ie  rolhe Locke. X X V . X X V l.  M aire t, Jeanne. A uf der Hohe.

„Collcdion Hadlebeu^
erscheint in ilirem achten Jahrgange. In d e n  Romanen, welche sie veröffent­
licht, w ira  jeder Geschmacksrichtung Rechnung getragen und nach Möglichkeit 
kommen die Vertreter der verschiedensten Nationen in  mundgerechter guter Ver- 
beiitjchimg. zu W ort. Der Preis der Bände von „Collection Hartleben" ist im 
Bcrhaltnlpe zu Umfang, In h a lt  und eleganter Ausstattung ein beispiellos wohl­
feiler. A lle Jahrgänge sind noch zu haben; jeder Band ist auch einzeln käuflich.

Preis des Bandes gebunden nur 40 K r. .
B io lpec.e  und 2'roöcGände in  jeder Ruchhandlung v o rrä lh ig . oder direct 

von der B ertagshand lung  durch Postkarte zu verlangen-

A. Hartlebens Verlag in Wien.

m
Ueber 1/ i

i l l i on
Leser besitzt die

„Österr. Volks-Zeitung“
Haupt- und Wiener Local-Aufiage.

Diese r ie s ig e  V e r b r e i tu n g  verdankt dieses alle 
und hochgeachtete Wiener B la tt seiner wahrhaft volks- 
frcundlichen Haltung mit seinem reichen und gediegenen
Inhalte. Die

„ O e s t e r r .  o H c s z e i t " u . n g ,‘-

b e s itz t v ie le  eigene B e r ic h te rs ta tte r  im  In -u . Auslande 
u. b r in g t: zah lre icheN eu igke iten ,ausgez. L e ita r t ik e l,  
unte rha ltende  u. belehrende F eu ille tons , W aaren-. 
M a rk t- u. B ö rsenbe rich te , die Z iehungslis ten  a lle r  
Lose, u. fe rne r in  der in .B uchform  erscheinenden F a ­
m ilie nb e ila g e , A r t ik e l über G esundhe itsp flege ,E rz ie ­
hung , N a tu r-, Länder- u .V ö lke rku n d e , Land- u .F o rs t­
w ir ts c h a ft, G artenoau , F rauen- u. K in d e rz e itu n g , 
K ü ch en -u . H ausrecepte,Gedichte, N ove llen ,S cherze  
P re is rä thse l m it schönen sehr w e rtv o lle n  G ra tis -P rä ­
mien, Hum oresken. Im  „R a th g e b e r“ werden a lle  A n ­
fragen betre ffs  G esundheitspflege, S teuer-, Rechts-, 
G ewerbe-, M ilitä r-A n ge le ge n h e ite n  etc. g ra t is  be­
a n tw o rte t,

Probe-Abonnements''
werden zu fo lgenden e r m ä s s ig te n  P re is e n  angX 

1. M it  t ä g l i c h e r  p o rto fre ie r Zusendung i

K.
K 3 ?

ttes-
K 3 "

(K ir

«ca*

i f ö '
« s ,

re ich -U nga rn  und im  O ccupa t.rG eb ie t m o n a tlic k  

v ie r te ljä h r ig  fl. 3 .9 5 .

2. M it zw e im a l w öch e n tlich e r Zus 

S a m s ta g s -  und D o n n e rs ta g s -A u s g a b e »  (m it Roman- 

und F a m ilie n  - B e ilagen  (in  B uch fo rm ), aus füh rliche r 
W ochenschau e tc .) v ie r te ljä h r ig , fl. 1 .3 2 , h a lb jä h rig

fl. 2 .6 0 .

3. M it  e inm al w öchen tliche r Zusendung der re ich ­

h a ltig e n  S a m s ta g s  A u s g a b e  (m it Roman- u. Fa m ilie n - 

B e ilagen  (in  B uch fo rm ), aus führliche r W ochenschau e tc .) 
v ie r te ljä h r ig  85  k r . ,  h a lb jä h r ig  11. 1 .65 .

A bonnem ents a u f d ie tä g lich e  Ausgabe können 
je d e rz e it beginnen, a u f d ie W ochen-Ausgaben n ur vom 
A n fa n g  eines (b e lieb ig en ) Monats an.

A l le  n e u e n  Abonnenten e rha lten  d ie  lau fenden 
hochinteressanten Romane und N ove llen  g ra t is  nach­
g e lie fe r t. —  Probenum m ern g ra tis .

Die Expfl. iler Oesterr. Volks-Zeitung, Wien, L  Schillerst 16.
F ü r d ie im  December d. J . erscheinenden 2 Preisräthsel w urden 

16 werthvoilo flratis-Prämien bestim m t.

/

eaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Visitkarten sind schell id

in der BncMmckerei A. Henneberg Ni lata.
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Nr, 48.________  „Bote von der M bs."__________________________ 14. Jahrgang

Auszug aus dem Fahrplane der k. k. österreichischen Staatsbahnen.
G ü tig  vom  1. O ctober 1899 .
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Beste und b illigste  Einkaufsquelle

Carl Schönhacker
Ybbsthorstrasse 9, WAIDHOFEN A. d. YBBS, Ybbsthorstrasse 9,

empfiehlt einem g e e h r t e n  P. T.  P u b l i c u m  zur

HF Herbst- und Winter-Saison W
sein

ßestsortirtes
in  Herren- und Damen-Kleiderstoffen und Barchente i n  d e n  n e u e s t e n  D e s s i n s ,  ferner weisse Schnürl- und Piquet- 
Barchente, blaue und diverse Futter-Barchente, % breite Atlasgradl, B ttlgradl. Bettzeuge und Nanking, 4/4 5/4 8/4 breite 
Garn- und Stuhl-Leinwanden, sowie O xtczde . Hoser.zcuge und Blaudruck, Tisch- und H a n d tü c h e r  und Zugehör-Artikeln 
für Schneider. Ferners fertige Stoff- und Zeug-Hosen. Kinder-Anzüge, Haveloks, Damen Blousen, Barchent Kleider fü r  
K inde r und Frauen, Unterröcke, Frauen- und Kinder-Hemdtn, Unterhosen, Corsets, Atlas, Cloth, Lüstre und Wasch­
schürzen. LAGER in Tricot-Wäsche a ls : Hemden, Unterhosen, Socken, Strümpfe, Handschuhe, Fäustling. Stutzerl etc. 
Kinder Wäsche und Bett-Einlagen. Herren-Wäsche und Chiffon-Hemden, Krägen, Manschetten, Kürass, Cravatten etc. 
Grosse A u s w a h l  in  Wolltüchern und Shawls, sowie Barchent- und Flanellücheln, Herren« und Damen-Plüschmützen 

und Muffe, Mieder und Gesundheitsleibchen, Kinder« und Frauen Huniaschuhe, Pferdedecken etc. ete.

Herren-Anziige übernehme zur Anfertigung
nach Mass.

Ausserdem mache ich zugleich auf meine

Bijouterie- und Lederwaren,
P u p p e n  u n d  d ive rse  G a la n tr ie  - W a re n ,

Ranch-Rewiisiten, Spielkarten-Verschleiss nnst Bnrstenwarl
aufmerksam.

W olle  und Garne in allen Ausführungen.

Specerei- Waren  a," rl,a,ml 0uallläl,

Stets feinsten friscngetnannten Gattee. sowie feinste Sorten Thee. Rnm 
S ü h M , Cognac und Oele, Renditen nnd Thee-Bäckereien.

I
i
Cs

I
I

1

Niederlage der W e in -E ss ig -S ie d e re i von Jo s e f 
Z e lle r  in  M it te ra rn s d o r f .

Beste und b illigste  Einkaufsquelle.

O? = :

5  #  ^  r :  @  
ä  3  5=5

W e r will 400 M ark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen? Sende sofort Adresse m it 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindcau.
r m i i i i i i i i i i n i i i i i i h i i i i i n T m r n T r n T p

Klavier-Unterricht
erhell» Jo se s  G te g e r. Chnrregmt, »fern ®iadt 37,

o o o - o o o o o o o

J a r d in i l r e ,

3 » o u q u e t$
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Jo h . D o b ro v s k y ,
Eberhardplatz Nr. 1 und Graben Nr. 6.

O  € 5 - 0 0  € 3 -0 -O -O -O -O -

| Ein Haus in Rosenau
' ncugeOaut, 1 Stock hoch, mit 4 Zimmern und 4 Küchen, Keller 

und Gemüsegarten und vorzügliches Brunnenwasser, ist unter 
sehr günstigen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen.

«8 A u s k u n ft in  Rosenau N r. 8 0 . 5_3

Zähne,(leblsse
| nach neuestem, amerikanischen System.
I Dieselben werden unter Garantie, natur- 
| getreu, zum Kauen verwendbar, voll­

kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
H W - Reparaturen ^ p g

svivie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J e  W e r c h l a w s k S
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a n f e .
—-■=¥== Zähne von 2 8 auswärts. —

Aas Auch über die Ehe
von D r. O. Retau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmarken franko.
S  Engel, B erlin  88, Potsdamerstr. 131.
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Laubsäge

Ware:
‘goidPelikan

VII. Siebensiern£24
Wien, Preigjuch griti» . W ân,
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a a s

Uihr«*,Äf

e ch terva ltb eru h m ten
^Gesdivfie Â y9W Z f  Gesundheits 

F  eigenkaffee.
M S s s s S a i

clfl/rvn . /v u v r -  /cixC/wr •

K r ä f t i g e s / f r o m a . K ö s t l ic h e n .  W o k lg e s c k m a c K . 

g o l d g e l b e  F a r b e  und N  ä h r  K r a f t  !

Aiw SouOdstoWV WUu'ki ,1\4 ( alM$ *  |

Nerbabny's uuterphosphorsauer

K a l k  E i s e n  S y r n p
Dieser f i i l  30 3 fil,reii m it p iitim  @rro'g angewendete, at'ch 

Don Dielen Aerzten tieften6 beattlachtet,- nnd fiiipfolitctie B rtls tsy ru p  
w irft schleimlösend, hustenstiUend, fchweißvermiu 
» r r n » ,  (otuic die E filu s t, B crdauuiig  und E rn äh ru n g  
befördernd, den K ö rp e r  kräftigend und stärkend Das 
in diesem S p in p  enthalt nie Eisen in leicht affimilierbnrev Form

Jet f i lr  die B lu tb ild n n g , der Gehalt in tödlichen Pt,°sphor-
r Ä a l[ Salzen bei schwächlichen Sintern besonders der Knochen 

bildnng nütztich,

P reis  1 Flasche fl. 125, per Post 20 kr. nichr 
f ü r  Packung,

Ersuchen stet» ausdrücklich 
|g| Herbabny s K a lk -E ife n -S y ru p

in  verlangen, — Ai« Zeichen d ir Echt-
heil findet man im Glase nnd ans

d l NI Verschlnßkapsel den 9lamnt 
„H e rb a b n y "  in erhöhter Schrift nnd 

ist jede Flasche m it nebiger bei), p ro - 
to c o llie r te r  Schutzm arke ver­
sehen, ans welche Kennzeichen der Echt­
heit w ir  zu achten bitten.

A lle in ig e  E rze u g u n g  u n S 'H a u p t-V c rs a u d s te lle :

Wien. Apotheke .»Zur Bo,m1,er)ig1reit"
V H /l,  K a ise rs traß e  73 und 73.

D e p o t bei Herrn M . Pani, Apotheke in W a id h o fe n  a. 6; 
B b b s  ; ferner: in S che ibb s  bei Herrn Apotheker F. Kollmann. 
S t .  P ö lte n  bei den Herren Apothekern O. Hassack nnd L 
Spora. Weiters Depots bei den Herren Apothekern A m ste tte»  
W. gjiitterborfer. H e rzo gen bu rg  3 . Wellen. L i l ie n fe ls  I .  
Grellepois. M a n k  I .  Wnrzer. M e lk  F. Linde. N eulengbach 
f f  Deeterich. P ö c h la rn  M . B ra un . S e ite n s te tte u  A. Rksch.

Y)bbS K. Riedl 424 2 4 - 4

S C H  U T

22.2791 B r a d y ’sche

Magentropfen
(frühe r M ariazeller Magentropfen)

bereitet in  der Apotheke „ j t im  K ön ig  von A ln ga rn " bei 
(£avt Zzradi- in W ien . I . ,  K le ifchm arkt 1,

« in affbewährtes und bekanntes K e t (m itte t von anre- 
1 /  flcnbev und krä ftigender W irk u n g  au f den Wagen bet

Verdauungsstörungen und fonstigni Wagenvefchwerde«.

P r ^ i r  ä  F la s c h e  . . 4 0  k r .
D o p p e l f la s c h e  . . .  7 0  k r .

Ich  kann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß meine 
Magentropien vielfach gefälscht lvevbnt M an achte sonach beim Einkauf auf 
obige Schutzmarke m it der 2(ntersrimsf ri. A ra d y  und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der Unterschrift 

5$tabu versehen sind.

3D I e  IM Ia . g 'e i a t r o p f e n .
( f r ü h e r  M a r ia z e l le r  M a y e n tr o p fe n )  

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und mit dem Bildnisse der Hl. M u tte r Gottes 
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich die

W W W  "*»
Die W agentropfen sind echt zu haben in offen Apotheken.

S C H W E R H 0 E R IG K E 1 T . —  Eine re iche Dame, welche 
Ünrch D r. N icho lson ’a künstliche  O hrtrom m eln  von Schwer- 
H ö r ig k e it nnd Ohrensausen g e h e ilt w orden is t, h a t seinem In - 
• t i tn te  ein Geschenk von 2 0 .0 0 0  H a rk  Übermacht, dam it 
eulche taube und schw erhörige  Personen, welche n ic h t die 
M itte l haben, sich d ie O h rt.om m G n zu verschaffen, d ieselben 
umsonst e rha lte n  können l l ' i e lc  w o lle  man adress ie ren : —  

D m  0 . B. IN S T IT U T  N ' M '< l. -O N , „L O N G C O T T “ , GUN- 
N E S R B O R Y  I 1 l ' i - N W ., E N G L A N D .209 62— 1

G ute U hren  billig
eilt »jährig» schriftlicher »»autle krseek« «u Privat,

Uhrenfabrik Han» Konrad In Brüx.
Uitiwt Rima .(1 mit km f. t  »hier auagqeichnet, 

»efttzt aalk u. | i k  »u«ftelluu,amed,i»eu unk taustude «n- 
mkoxuuyu. *80 15-1

U h u tH rttr  r t Mtem$mfo0  grmU». m U  frmmo».

Großes Lager aller Gattungen 9 
h u i  solid gearbeiteter »

ü b e l  |
eigener Erzeugung * V

bei 9

J. M. Müller,;
Bau- und Möbeltischler 

L ins . M arienstrasse 10, L in s .

ö e U e b e r n . a h . m e
0 ohn B ra u ta n S s ta ttn n g e n  nnd completeu M o b
0 l i n i i u j c i i .
^  Illustrirte Preis-Courante nnd Zeichnungen von vor- 
A tätigen, vollständig zusammengestellten Speise- und 
a Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden
1 portofrei zugesendet.
v Große« Lager billiget, stilgerechter M ö b e l f f t i  
)  Sommerwohnungen aus gebeitztcm und lacktriem 
ö « Holze.

0 O iernahiß  jeder Garantie. B i l l i s t  gestellte Preise.

0 A uch  stehen vo lls tä n d ig  zusammen- 
o g e s te llte  Z im m e re in ric h tu n g e n  z u r A n- 
Q sicht b e re it. s
• W W W W W W W W W W W W W W W W W W K

JULIUS MEINL9
EBRANNTER KAFFEE

i n  O R IG IN A L - P A G  K U  N O .

FLEISC IM A R

npfkaffesbiihn

N IE D E R L A G E ,^  - 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

JULIUS ORTNER
S ta d tp la tz . .
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j / ARL e CHNAUBELT
beeideter Sachverständiger ,S5 

WIEN, VII., Mariahill'erstr. 4 4 ,
em pfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hol­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt fü r 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

_ - a f f t f ü i i  i t i s i i v i  i r t f f i t i i  l i i b i  > r i V n  i j ü h  _ 

K u n d m a c h u n g .

M it Erlaß vom 26. M ai 1899, Zahl 42.588, hat die hohe f. f. ivö . 
gemeinden S t .  P e te r  i.  d . A u  und S e itc n s te tte n

-tatthaltcrei den Markt-

W A R U M
ist W ile ta l’s

Stlifallii-Killee
•  a l l e n  •  

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

t Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht

d b b b b b b d ü b t * 3 b t ^ ^

Au -ie P. T. Hausfrauen I
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack d«S

F e i g e n - K a f f e e ' s

otf k r
EretM

Arb. Prolncttr- 
Genossensotiafl

flz
ta fle#- Sunogat- 

fceengnng

zu überzeugen
Herr» Math. Medwenltfch.

,  8Ioi« Reichenpfader.
„ «ugust Lughaser.
,  3gn. Pöchhacker.
,  Stare. Feuerjchlager.

er ist
Herrn

in

W a iä M e ü a lY .
(registrb’te Ge- 
noßsenschaft mit 

beschiänkter 

Haftung)

zu haben bei:
Alois Lettner. 
Leopold Fida.
Josef Wogner.
Georg Grnber.

die Errichtung einer gemeinsame« Sparkasse
Wk" mit dem Sitze in St. Peter i. d. Au genehmigt.

Diese Spareassc ist von den genannten Gemeinden mit einem Garantiefonde von 20 .000  Kr. 
gegründet «nb beginnt am I. Jänner 1900 in ihrem Locale in

St. Peter i. d. Au llr. 1$ (Steinmendtner)
^ | i  ihre Wirksamkeit.

Festgesetzt sind:

n i e  / i n e f n e e  • 4 %  f‘ir Einlage» (von 2 Kronen aufwärts)
• 4>/«°/o für Darlehen.

A l e  A  m f t t n o  p  » Mittwoch und Freitag von 9 bis 12 Uhr für Einlagen und Darlehen.
• Sonntag vcn 10 bis 11 Uhr nur für Einlagen.

S t .  P e tc r -E e itc n s te tte n . den 25. Novcnibcr 1899.

Die Direktion der Sparkasse.

rvT vT vT f T y f y f y ^ '

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

*
fr
fr
f r
f r
fr

X

I
1
X
X
X
X
X
X
Xu
X

Schlossermeister in  Waidhofen a. (1. Y.
YMisilzerstrasse Nr 19, 

empfiehlt sich dem geehrten Publikum  
zur Anfertigung von 294 52-«

a lle n  B a u sch lo sse ra rb e ite n , 
S p a rhe rd e  

sow ie  S p a rhe rd b es ta n d te ilen , 
G a rte n m ö b e l

sowie alle in dieses hach einschlägigen 
A rtike l.

R e p a r a tu r e n  b i l l ig  u n d  sc h n e ll .

X
X

i
s
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

>

P  a s s e n  d s t e

Weihnachts- u. Aeujahrsgeschenke
f ü r  J n n q  u n d  A l t .

Stcreoskop-Apparate, höchst.» pre @m fr. 3._
StC lfO ökO li-IJU ilft', einzeln per © t. fl. — '32, in ganzen 
© tre n  zu 2 5 - 5 0  Stllck a 20 kr. Bei Bezug von 100 Bilder gebe 

1 Apparat gratis 
Erschienen und z„ haben sind:

•• 21 i i»  a lle r  W e lk , 8 verschiedene Serien ,. 25 Bildern, an­
te., ffai.lt Zufaliimenstellnugen »VN Landschaften, ©tadle.., Genre- 
bildern JC ans aller W .lt, 2. D a »  Lebe,, Jesu , (Oberamer 
ganer PasftonSspiel,) ol» W e i h . i a c h t s a r z t k k l  besonder« 
z.. empfehle». Z2 B ilder, H. D e r R h e in  vo n .s lö ln  b i»  M a i» ! ,  
43 B .ld .r. 4. D e r  H a rz . 25 B ilde. 5. D ie  sächsische 
S chw eiz, 25 B ilder (i. T h ü r in g e n , 38 B ild .r. 7 . D a »  
Skte,e»geb,rgc. 2 Serien ii 25 B u te r. 8. T i r o l .  44 B ild .r. 
!>. D ie  S chw eiz, 2 Serien a 25 B ilde ., IN. G e n re -B ild e r ,  
i lir  Familie.., 25 Bilder. I I .  G e n re -B ild e r ,  pika.n, 25 Bilder. 
B e r l in ,  35 Nummern, D e r S ch n e lld a m p fe r „Kaiser Wilhelm 

der Große" 34 Bilder.
Versandt m it per Nachnahme. — Prot'-biider mm Einsendung von 35 It .

8. Brandt, Waidhofen a. fl.Hochachtungsvoll

(

(

# # e e e # e # e # %ee e e e # e e e #
RUDOLF LAMPEL’5 i

W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y bbsitzers trasse  16

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T . K unden:

p i l l l : : : ! i  für den Magen Ü i i l l lH I
ans d e r A p o th e k e  des

B .  F R A G N E R  IN P R A G
lat ein s e it  m e h r a ls 3 0  J a h re n ^  a l lg e m e in  b e k a n n te s  Haus­
mittel v o n  e in e r appetitanregenden u n d  milde abführenden 
W irk u n g . D e r V e r d a u u n g s v o r g a n g  w i r d  b e i re g e lm ä s s ig e r  

A n w e n d u n g  desse lben gekräftigt u n d  im  richtigen Gange 
erhalten.

arnung ! A lle  Theile (1er Em ­
ballage tragen die neben- 
stehende gesetzl. depouirte 

Schutzmarke. 
H A U P T - D E P O T :

A p o M e  des B. Fragner, l  n. I  Hoflieferanten
„ZUM SCHWARZEM ADLER“

^ 0 *  Kleinseite, Ecke der Spornergasse.
O ro ca . F lasche  1 D., k le in .  5 0  k r .  pe r Poet 2 0  k r .  m ehr. 

P o s tv e rs a n d t tä g lic h .

Säm m tliche

Specerei- und Consumwaaren 
b e s te r  Q u a l i t ä t

sowie

alle Sorten feinsten Thee
und

grosse A u s w a h l
v o rz ü g lic h s te r

O a f f e e - S o r t e n
gebrannt und ungebrannt 

zu

N E "  äusserst billigstem Preis. "W g

Echt alten

l E R T T I M :

hochfeinst, p e r Liter • . . . .  fl, f l .___
keiust, „ „ ................... ....  1.80
kein, .  „ . . . . . .  1 ,—

Hochs. Thee-Rum per L ite r  .  .  . — .8 0

„  W irthschafts-Rum p er L i t .  .56

Cognac, fe in s t (M arke  Schloesser),

p e r B o u te i l le ..................................fl. 2 .5 0

Echt ung. S livovitz, p. L i te r  . ,  — .7 0  
sowie säm m tliche andere

S P I R I T U O S E N
ZU

äusserst billigstem Preis.

# # # # # # # # # $ : # * * # #
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N iederösterreich ische

Landes-Versicherungs-Anstalten
Im  In te re s s e  d e r  des V e r s ic h e r u n g s s c h u tz e s  b e d ü r f t ig e n  B e v ö l k e r u n g  ha t das L a n d  N ie d e r ö s t e r r e ic h  m it  r e ic h e n  G a r a n t i e m i t t e l n  a u s g e s ta tte te

V e r s ic h e r u n g s a n s t a l t  m i t  fo lg e n d e m  W i r k u n g s k r e i s e  ins L e b e n  g e r u f e n  und z w a r :

Die N.-Oe. Lnndes-Lebens- it. Rentenversichernncisnnstalt ^SSwrti*Sin-,
Cisleithanien auf daS Leben de§ Menschen in den verschiedensten Combinationen, al> gobesfalT-, K rtevcns-. A n-s 
steuer- nnv Itcnlenversichernngcn, sowie ^>oflh»ucrsid)critnßeii Letztere auch ohne ärztliche Untersuchung):

die N.-Oe. Laudes-Brnndschaden-VerstchrrungWistalt,
au Gebäuden, M obilien und Feldsrüchten;

3. die N.-Oe. Laiides-Hacielversichermigsciiistall,
Bodenerzcngnisse von in  Niedeiöslerreich gelegenen Grundstücken, durch Hagel entstehen:

4. die 9i.-Oe. Lmidesanstcilt für Rieiidvieh-Versicheriinc,,
Biehbesitzern durch Umstehen oder Nothschlachtung von Rindern cnstehcn.

V e r s ic h e r a n g s b e d in g u n g e n  g ü n s t ig . P r ä m ie n  b il l i .  — U n b e d in g te  S ic h e r h e it  d u rc h  d e n  C h a v a h te r  d e r  A n s ta l t e n  v i s  „ ü j/e n tl ie h e  I n s t i t u t e “ g e b o te n .
S i t z  d e r  A n s ta l t e n :  W ie n  I . ,  H e r r c n g a s s c  iS ( L a n d h a u s ) .  A u g u s t  L u g h o f e f .

Letzter Monat. 6 Z I E H U N G E N
U B E S B asiaH aS S B «-

Letzter Monat.
haben die Lose der

Grossen Wohlthätigkeits - Lotterie
zu Gunsten des Poliklinischen Verein s (Spital).

P rotec lor : Se. k. u. k. Hoheit Erzherzog Josef PrO tector-S te llVertreter : Se. Eminenz Cardinal Dr. L. Schlauch.

398 8_B Haupttreffer 100.000 Kronen.
6P3T J  ä  2 0 .000 , o 0 0 0  K ro n e n  etc. etc. W ert.

Alle T reffer werden auf Wunsch m it 2Oo/0 Abzug von der Verwaltung in Wien bar zurückgekauft. Jedes Los spielt in 
allen 6 Ziehungen ohne jede Nachzahlung m it und kann man m it einem Lose auch 6 Haupttreffer machen.

Laut hohem Erlass des k. k. Finanzministeriums sub Zahl 45922 1898 wurde der Vertrieo dieser Lose in Oesterreich gestattet

PREIS eines Loses n u r 1 K rone. E rs te  Z ie h u n g  schon am 4  Jän n e r 1 9 0 0 .  
Eine Verschiebung der Ziehungen ist ausgeschlossen.

Lose s ind zu haben in  a lle n  Wechselstuben, k. k. Postämtern, Tabaktrafiken, Lotto-Collecturen etc.

Die Ziehungen finden unw iderru flich  an den bestimmten Tagen statt.

-

0

Beliebtestes Kaffeegetränk in Hunderttausenden von Familien. 
Bewährt seit Jahren als vorzüglichster Zusatz zum Bohnenkaffee. 
Aerztlich empfohlen für Kinder, Bleichsüchtige, bei allen Nerven-, 
Herz- und Magenleiden als einzig gesunder Ersatz f ü r  Bohnenkaffee,

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c  
0 0
0 Für Cigarette« und Pfeifenraucher 0

is t daS beste u n d  ▼
fündestc  R a u c h e n  unbedingt V
das mit 0

Mörathon.“ &
echt mit dem Kinderkopf als §

Schutzmarke.
Ein kleines Packet genügt, um 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder 
2— 3 Packete für Cigarettentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

D roguerie  „zum  Biber'

0  
0  
0 
0 
0

l
1 kleines Packet 10 kr., -in Q 
großes 30 kr., 12 kleine Q

Q oder 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26. q

» o o o o o o o o o o o o o o t i o o o o a

U n te rr ic h ts b r ie fe  f. das
der JF Jie litr»  i e e h  » t i k ,  des

des H o c h -  und 'M ' i e s b i t u w e s e n s .
H erausgegeben u n te r  M itw ir k u n g  

h e rv o rra g e n d e r F a ch le u te  vo n

M a n c h «n c n O a u $ c c # e » » t i .  sotc\e

c

O. Jsiftrnttcfi.
Lehrm ethode des Technikum s ,n  L im bach 1 .3 .  J e de s  der nachfolgenden 7 Selbst. 

onteriichtSmerle lst fü r sich n os ifkn nd i, abgeschlossen u. beginnt jedes m ilde r u n lt t ie e n  S tu fe .

Der Baugewerksmeister. *  “
Handb. z. Ausbildung v. Daugewerksmcistern, 
redigiert v. O. Karnack. a Lieferung 60 4-

H e r P o lie r . 6“ Ä
Nein. Meistern, red. e. D. S om ott » L ie f 60 4 .

Der Tiefbautechniker.
Ausbildung von Tiefbautechnikern. redigiert 
von O. Karnack. & Lieferung 60  4 .

Maschinenkonstrukteur.
Handbuch z. Ausb. v. Maschinentechnikern u. 
-Konstrukteuren, red.v. O.Karnack. ä L ief.60 4 .

Der Werkmeister.
von Werk. und Maschiuenineistern. Betriebs, 
le ite rn rc . redig. v. O. Karnack. h Lief. 6 0  4 .

H e r  M onteur ,
arbeit er u. Jlaschinisf. Hdb. z \>lu4b 
v Dionteuren rc.. v. O. Karnack. ä Lies 60 4

Elektrotechnische Sehule. S S S Ä '
B » ~  Sämtliche Werte sind auch In  P ra ch tm n p vcnb iin dcn  i  7 .#  zu hoben

Diese rlihmlichst bekannten n.«.d.Fachpresse»orzügl beurteilten SelbUnnterrlchtsweese 
die Don der T ir c t l io n  des Technikum s Vimbuch i. S. unter M itw irkung zahlreicher, tüchtutet 
gnchleute herausgegeben sind. sehen keinerlei bes. Borkenutnisse voraus, sie enuögt es federn 
strebsamen Techniker, ohne den Besuch einer technischen Fachschule sich dasjenige 
Wisicn und Können anzueignen, dessen ein tüchtiger Techniker bedarf..

Die Selbstunterrichtswerk- behandeln In  einfacher, sowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem schouFortgefchrittenen leichtverständücherForm afleGebietedersifkektrotechiitt. beztehunai- 
«eife de» » In fr t iin c iib n n c s , beziehungsweise de» H och- u n d  T ie fh a u w c fe n s .

Dem fieifügen und zielbewußt v o rw ä rt,strebenden Techniker ist dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne gröberen Aufwand an Geld u ohne feine berufliche Thätigkeit unter, 
brechen zu müssen, alle technischen Lehrgegenstünde gründlichst zu erlernen. Wer sich in  da« 
-tu d irm r dreier Briefe m it Ernst vertieft und an der Hand diese» wohldurchdachten, planmäßia 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortschreitet, w ird sich gediegene Kenntnisse auf 
allen Gebieten reines Jaches erwerben und unstreitig die schönsten und vorteilhaftesten Erfolge 
erzielen. -  g irr  diejenigen, weiche danach streben, auf Grund des S tudium » dieser Werke eine

& 0 W n i f M I i m  % % % . %
vorstehend beschriebenen Werken unterrichtet wird. ist es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klassen zu überspringen, wenn er die nötigen Kenntnisse nachweist wie 
ferner auch die Einrichtung getroffen ist, daß strebsame Techniker durch da» S tud ium  unserer 
Werke ohne Besuch des Technikums eine der dort bestehenden Nachprüfungen ah. 
legen tonnen, wenn sie nachweisen, daß sie sich die nötigen Kenntnisse erwarben haben. Hat 
ein Schiller die Fachprüfung erfolgreich abgefegt, so erhält er ein Reifezeugnis.

D its c iV c rk e  sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, som it durch

' A. lionnexs, Potsdam -Leipzig.

Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau.
Abonnement: 3 0  4  p ro  Monat durch jede B uchhandlung; 9 0  J  pro Quartal durch dit Pott

b ii,i,.% a s ^
technische Auskünfte, Submissionen, handaisindustrielle M itte ilungen  eto. etc. etc. 

P r o b e n u m m e r n  k o s te n lo s  von der v

Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenban, Pots iam.



%r. 48 . „Bote von der AbbS." 14. Jahrgang

Danksagung,
Ausser Stande, für die vielen Beweise aufrichtiger Theil­

nahme anlässlich des Hinscheidens unseres unvergesslichen Herrn

J O S E F  H I E B E
Jedem einzeln zu danken, bitten wir, auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank entgegen zu nehmen.

Familie Carl Ellissen,
H a u s m e n in g .

Familie Carl Weydmann,
B r u c k  a. M u r .

Theresienthaler Papierfabrik von Ellissen, Boeder & Co.
H a u s m e n in g .

--€>ÖO-0^£3-€>-e><3-e>e3--€><><>-e><>ö ■€><>■€>■

#  Große MeihnachtsanssteUnttg in Geschenkartikeln
bei Josef Buchbauer, Alois Seidls Nachfolger

Waidhofen an der Ybbs, Oberer Stadtplatz 13, I. Stock.

Salanterie- und Spielwaren, Puppen, Sdiatulien, Seid- (jl 
und Gigarren-Sascfien, ifäcfier, Dlippes etc.

Ich bitte das hochgeehrte Publicum  meine Ausstellung zu besichtigen, es besteht keinerlei Kaufzwang, ich beabsichtige' nur, 
mein W arenlager zur Veranschaulichung zu bringen.

4 5 1 3 - 1  J O S E F  B U C H B A U E E .

Frauen und Mädchen ,
benützen zu r E rfr isch u ng ,V e rsch ön e ru ng  u .V c r jü n g u n g  Ih res  T e in ts  j iu r

Grolich s Heublumen-Seife
aus dem E x tra k te  der vom  P fa r. K n e ip p  so v ie lfach , ve ro rdne ten , d ie  
H a u t erfrischenden und  belebenden I le u b lu m c n  e rzeug t. F r e i , 30 k r

Was ist Feraxolin ?
F e r a x o l in  e n tfe rn t W e in -, Kaffee-, F e tt- , T in te n -, a ls auch H arz- 

flecke  aus den. he ike ls ten  Störten, ohne R ände r zu h in te rlassen . 
F c ra x o ltn  is t se it Jahrdn  e rp rob t und  is t gesetzlich  geschützt. 

P re is  e in e r neuartigen  M e ta llhü lse  20 und 35 k r .

IKer* Engros d u r c h  d ie  , ,E n g e ld r o g u e r ie '  v o n  J O H A N N  G R O L IC H ,
k. k. Privilegiumsinhaber in Brünn, Mähren, 52-2

In  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  b e i  F r .  S t e i n m a s s l ,  Y b b s i t z e r s t r a s s e  15. Y b b s :  A .  R ie d l ,  A p o t h e k e r .

Therese Simelsberger 
August Weimann

beehren sich, ihre am Sonntag, den Dezember 1x99, um 
Uhr vormittags in der evangelischen Kirche in S te c h t 

stattfindende Vermählung höflichst anzuzeigen. 
W a id h o fe n  a. d. A b b s , Kachel,

 ________  UN November 1899. " lr>0 j L j

I n  der Villa
Nr. 25, Pocksteinerstraße, ist eine Jahreswohnung bestehend aus 

Zimmer, 1 Kabiuet und 1 Küche sammt Zugehor ab 1. Fe­
bruar 1900 zu öermiethen. Näheres beim Eigenthümer Math.

Brantner, Maurermeister, Hier. 448 o i

Wegen Abreis, sind folgende Alöbet billigst zu verkaufen, u zw. 
zwei Doppelhängekästen, ein Waschkasten, zwei weiche Bette» und 
ein Nnchtfaftcs, Eredeuz re. in Waidhofen a. d. Y., Redten- 

bachstrasse Nr. 7. 440 2-1

Gurte
vis\ SüQ.Ssadfs

ta d tb ah n -L ta tio u  A rsena l.

finden dauernde Beschäftigung mit Stammholz fahren beim 
427 8 — 3 Gute Grössbach bei Lunz Nied.-Oest.

Herausgeber veraniwörüicher Schristlütcr M  4 '»chdruckcr 1 A n t o n  ß r l). o. Henneberg in Waidhofen a. d. ybbo. —  Für Jiijcrate ist öii- Lchriftleitung nicht verantwortlich.


